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Halle, 6. Mai.
Der Ochſe und das Rad.

Hundert Jahre ſind verfloſſen ſeit jenem 5. Mai 1789,
an welchem Ludwig VI. die Verſammlung der Reichs
ſtände zu Verſailles eröffnete, und die ſäculare Wieder
kehr dieſes Tages iſt geſtern in Verſailles gefeiert. Damit
wird zugleich eine Reihe Feſtlichkeiten, die ſich auch an die
Weltausſtellung anſchließen, eingeleitet. Aber weit über
die Grenzen Frankreichs hinaus wird die Gedenkfeier des
Beginnes der franzöſiſchen Revolution mitempfunden; denn
die franzöſiſche Revolution von 1789 hatte und hat nicht
eine locale und nationale, ſondern eine univerſale Bedeu-
tung, wie ihre Wirkung nicht auf Frankreich beſchränkt
blieb, ſondern ſich der Welt mittheilte. Von ihr datirt die
Nenzeit aller Völker. Neu iſt die Auffaſſung vom Staate,
von den Rechten des Volkes, von der Gleichheit aller
Bürger vor dem Geſetze. Der Privilegienſtaat fällt und
der Rechtsſtaat tritt an ſeine Stelle; die Geſellſchaft
verkehrt ſich; die Pyramide ſtand, wie Sièyes ſagte, bisher
auf ihrer Spitze, ſie wurde endlich auf ihre Baſis, welche
das 24 Millionen zählende, bisher rechtloſe Volk bildete,

eſtellt.ß Jn kindlicher Begeiſterung haben die Franzoſen ſodann

geglaubt, die ganze Welt befreien zu können. Das war
ein ſchwerer Jrrthum, für den die Franzoſen ſelbſt am
meiſten gebüßt haben; die nationalen Schranken haben
ihre gute Berechtigung; die Nation wird noch in unabſeh-
licher Zeit die Form ſein, in welcher der Fortſchritt der
Menſchheit ſich vollzieht. Aber das geiſtige Fluidum dieſes
Fortſchritts kennt keine Grenzpfähle, und thatſächlich iſt
während der Aera des Fürſten Bismarck, den man
ſo oft den „Eiſernen“ nennt, durch gütliche Ab-
machungen für die materiellen und geiſtigen Jntereſſen
der Menſchheit mehr gethan worden, als zuvor in Jahr-
hunderten, und auch weit mehr, als auf dem Wege der
Gewalt jemals erreicht worden wäre. Die Bahn dieſes
Fortſchritts iſt nnabſehbar und die Völker wandern auf ihr
mit innerer Nothwendigkeit.

Und wer dieſen Fortſchritt, den ſegensreichſten, viel
leicht einzig wirklichen, der aus der Revolution aus
dem Böſen das Gute erſproß, hemmen will, dem geht
es wie dem Ochſen, von dem das Grüneberger Wochen-
blatt erzählt, daß er durchgegangen und einen Bahndamm
entlang gelaufen iſt, bis das Schuanben des herannahen-
den Zuges ihn ſtutzig machte. Er erwartete den Zug,
auf dem andern Geleiſe ſtehend, und verſuchte, als derſelbe
an ihm vorüberfuhr, nach einem der Wagenräder zu ſtoßen,
wobei er jedoch von dem Rade einen Stoß vor den
Kopf erhielt, ſo daß er zuſammenſtürzte und rückwärts
den Damm herunterfiel, wo er todt liegen blieb.

Wer möchte ſo vernunftlos in das Rad der Entwicke

[11001

lung ſtoßen? Wer in ſeine Speichen greifen? Merkwür-

[Nachdruck verboten.)

Bismarck als Redner-
Von Gduard Engel.

(Schluß.)
Bismarck's Anakoluthe kommen zum geringſten Theil

auf ein Verſagen des Redegedöchtniſſes bei langen Sätzen;
r weit überwiegenden Theil ſind ſie der Ungeduld eines

annes entſprungen, der außergewöhnlich ſchnell und
ſprunghaft denkt und es doch nicht der Mühe wert hält,
alle Bindeglieder ſorgſom zurechtzureden zwiſchen dem erſten
Gedanken und dem zweiten. Die Zunge kommt nicht mit,
wenn dieſes mächtige Hirn arbeitet. Oft genng habs ichbemerkt, wie Bismarck gegen das Ende eines Satzes ſchon

deſſen Folgerung ſich im Kopfe zurechtlegte, und wie danndie Zunge, nicht mehr von der Venttraft unterſtützt, ſich,

abquälte, ganz mechaniſch, wie taſtend, den Satz zu voll
enden. Dabei paſſiren ihm dann allerhand wunderliche
Irrthümer; ja ſie ſpricht, wöhrend der Kopf den folgenden
Satz denkt und in Worte kleidet, geradezu Sinnloſes oder
doch Falſches, deklinirt und konjugirt falſch, läßt irrthüm-
lich ein „nicht“ weg oder ſetzt eines hinzu, bis der Redner
in ſeiner Ungeduld und Verachtung gegen die Kleinarbeit
und auch gegen das Lob der Korrektheit den ganzen Satz
ſich ſelber überläßt und vorwärts eilt, um Schritt zu halten
mit dem eilenden Gang der Gedanken.

Am glücklichſten als Redner iſt Bismarck, wenn er
unvorbereitet ſpricht. Je beſſer vorher durchdacht und je
reichlicher mit thatſächlichen Material umpanzert ſeine
Reden, deſto holpriger, ungraziöſer der Vortrag, am
ſchlimmſten, wenn er beim Sprechen in der Diplomaten-
mappe oder im Miniſter- Portefeuille kramt, und geradezu
langweilig kann er werden, wenn er Aktenſtücke verlieſt.
Aber auch dann weiß er die Langeweile durch irgend eine
beißende Zwiſchenbemerkung zu unterbrechen und in den
trockenſten Aktenſtil eine erquickende Arabeske aus dem
Eigenen einznuflechten.

Unvorbereitet kaun er hinreißen, andere und ſich ſelbſt.
Dann kommt auch am eheſten der Geiſt über ihn, der die
Zunge beflügelt und ſie Dinge ſagen läßt, von denen er

rei a

r Herlage.

Halle, Dienstag, 7. Mai 1889.

dig, gerade die Partei, die vorzugsweiſe auf jene Revolu
tion als ihren Urſprung blickt, will der Entwicklung
nach unten hin, dem Rechte des vierten Standes,
von dem jüngſt der Kaiſer ſprach, Schwierigkeiten
machen!

Evolution, Entwicklung, nicht Revolution
und Umſturz, das will das junge Deutſche Reich im
Gegenſatz zum franzöſiſchen und manchem andern Staate,
und das eben wollen wir auch.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

OeſterreichUngarn. Abgeordnetenhaus. Der
dem Herrenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf über Ab-
änderung einiger Beſtimmungen des Volksſchul-
geſetzes gelangte zur Vertheilnng.

Nach der neuen Faſſung des 8 5 wird der Religionsunter-
richt durch die betreffenden Kirchenbehörden beſorgt und über-
wacht, ſowie die Stundenzahl des Religionsunterrichtes be
ſtimmt. Die Landesſchulbehörde tritt mit der kirchlichen Ober
behörde ins Einvernehmen; im Falle dieſes Einvernehmen
R hat das Unterrichtsminiſterium die oberſte Entſcheidung
Die Vertheilung des Religionsſtoffes liegt den kirchlichen Be
hörden ob. Die Religionslehrer, die kirchlichen Behörden und
die religiöſen Genoſſenſchaften haben den Schulgeſetzen und
Anordnungen der Schulbehörden nachzukommen. Der S 21 der
neuen Vorlage beſagt: Die Schulpflicht dauert vom vollendeten
6. bis zum vollendeten 14. Lebensiahre. An den allgemeinen
Volksſchulen ſind nach vollendetem ſechsjährigen Schnulbeſuche,
auf dem Lande und in Marktflecken, ſowie unbemittelten Kindern
in Städten auf Anſuchen der Eltern oder Stellvertreter in ge
eigneten Fällen Erleichterungen betreffs regelmäßigen Schul-
beſuchs zuzugeſtehen. Der 8 71 beſagt: Privatanſtalten unter
ſtehen der Aufſicht der berufenen ſtagtlichen Behörden. Jm
Falle ſolche Lehranſtalten den Bedürfniſſen des Volksſchulunker-
richts entſprechen, kann auf die Dauer des geſicherten Beſtandes
der Privatanſtalt die Errichtung einer öffentlichen Schule
gleicher Kategorie unterbleiben.

Die Novelle berührt die liberale Partei nicht un-
ſympathiſch, da keine principielle Aenderung der Reichs-
Volksſchulgeſetzgebung vorgenommen iſt. Die Novelle ent
hält nichts, was Fürſt Liechtenſtein verlangte. Die Kleri-
kalen ſind ſehr verſtimmt, da weder die confeſſionelle
Schule noch die geiſtliche Schulaufſicht gewährt iſt und
die ſtaatliche Schulaufſicht ſowie der Umfang der Schul
pflicht unverändert bleibt. Doch wird die Competenz der
Landesſchulgeſetzgebung erweitert, durch die Allerdings wohl
die meiſten in der Novelle nicht gemachten Rückſchritte
nachgeholt werden können.

Belgien. iſchhaft für die Einberufung eines internationalen Katho-
liken-Kongreſſes, welcher ſich mit der Papſtfrage
beſchäftigen ſoll,

Großbritannien und Jrland. Für die engliſche Flotten-
revue, welche zu Ehren unſeres Kaiſers anläßlich ſeines Be
ſuches in England veranſtaltet werden ſoll, werden ſchon jetzt
die großartigſten Vorbereitungen getroffen. So wird u. A.
Tag und Nacht an der Herſtellung des neuen Panzerſchiffes
„Trafalgar“ gearbeitet, eines Ungethüms von 1200900 Tons,
damit es am 16. Juli bei der Schau mitwirke. Prinz Georg,
der jüngere Sohn des Prinzen von Wales, wird bei jener Ge
legenheit die aus 23 Fahrzengen beſtehende Torpedoflotte kom-
mandiren. Der Schah von Perſien wird der Revue ebenfalls

beiwohnen. 8Der Parnell-Proceß nimmt für den Führer der
iriſchen Homernle- Bewegung eine bedenkliche Wendung.

Die belgiſchen Biſchöfe agitiren leb

Parnell wurde im Krenzverhör das Geſtändniß abge-

wohl manche nachher gern zurücknähme. Vorbereitet ſtockt
und ſtammelt er am meiſten; ausholend zum Schlage
einer Erwidernng, für die nur die flüchtigſte Bleiſtiftnotiz,
auf ein Blatt hingeworfen, einen Anhalt gewährt, ſpricht
er nicht nur am ſchnellſten, ſondern auch am gewählteſten
und doch markigſten.

Jn ſolchen Augenblicken ſind ihm zumeiſt jene glück-
lichen Bereicherungen unſerer Sprache, jene ſaftigen Oaſen
in der dürren Wüſte der Parlamentsberedtſamkeit gelungen,
die, zu „geflügelten Worten“ geworden, jetzt alltäglich in
der Preſſe wiederklingen und bei aller Abgedroſchenheit noch
einen Ton männlicher Urſprünglichkeit behalten haben.

Bismarck's Organ iſt nicht ſehr biegſam und umfaßt
keine große Tonleiter; es klingt nicht gerade wie Holz,
aber auch nicht wie wohltönendes Metall. Meiſt bewegt
ſich die Stimme in Tonlagen, die für einen älteren
Mann als zu hohe bezeichnet werden müſſen. Jm Toy
hat er am meiſten Aehnlichkeit mit Virchow. Das würde
ſich noch deutlicher zeigen, wenn Virchow ſo ſchnell ſprache
wie Bismarck.

Seine Ausdrucksweiſe iſt grundverſchieden von der ge
wöhnlichen Parlamentsrede. Entſprechend ſeiner realiſti-
ſchen, mit greifbaren Zielen und praktiſchen Mitteln ar
beitenden Politik greift er ſeinen Wortſchatz mit angebore-
ner Vorliebe aus dem Sinnfälligen, und wo zehn andere
Redner ein Abſtraktum wählen würden, da greift er nach
dem Wortk, bei dem das Auge etwas ſieht. Daher denn auch
ſeine Neigung zur Bilderſprache, zu ſchlagenden Vergleichen.
Des trockenen Tons wird er leicht ſatt und am liebſten
rettet er ſich aus der überſtanbten, ſpinnwebgrauen Akten
ſprache in die Sprache, die am meiſten Erdduft an ſich
d in die des Landjunkers, der er trotz Fürſtenkrone und

eichskanzlerwürde im tiefſten Weſen geblieben iſt. Welche
nichtsſagende Abſtrakta auf „ung“, „igung“ und „igkeit“
hätte jeder ſtädtiſch erzogene und unſinnlich denkende und
ſprechende Parlamentarier herausgeſucht, um den an ſich
ſehr einfachen oder gar falſchen Gedanken auszudrücken,
daß die Fortſchrittspartei die Vorbereitung bilde für die
Sozialdemokratie. Allenfalls hätte ein ſolcher noch ge-
ſprochen von dem Boden, der die eine der andern be-
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nötbigt, er habe 1881 bei der Berathung des Unerhou'es
über die Suspenſion der Habeas-Oorpus-Afte die wiſſent! ich
falſche Behauptung aufgeſtellt, daß Geheime Geſellſchaften
in Jrland nicht mehr beſtänden. Parnell ſagte, er habe das
an täuſchen wollen, um die Annahme der Vorlage zu ver
eiteln.

Kirche, Schule, Miſſion.
Chriſtiania 2. Mai. Nach i r lebhafter Ver

handlung über die Stellung der klaſſiſchen Sprachen in
dem höheren Schulweſen nahm das Storthing geſtern
Abend folgenden Vorſchlag an: „Die Regierung wird erſucht,
eine Reform des höheren Schulweſens, darunter auch die
Stellung der klaſſiſchen Sprachen, in Erwägung zu nehmen.
Mehrere Redner hatten empfohlen, die griechiſche Sprache ganz
und die lateiniſche theilweiſe aufzugeben und dafür eine prak-
tiſchere S anzuſtreben.

Beichtſtuhl-Erlebniſſe. Jn den „Bremer Nach
richten“ veröffentlicht ein Katholik eine Schilderung der Be
handlung, die er in einem Beichtſtuhl erfahren haben will Er
giebt folgenden Bericht, für den wir ihm ſelbſt die Ver-
antwortung überlaſſen wollen: Als guter katholiſcher Chriſt
wollte ich am Oſtermontag zur Kommunion geben. Rechtzeitig
fand ich mich in der Johanniskirche am Beichtſtuhl ein, in
welchem der Prieſter Fehlings die Beichte abnahm. Jch:
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus. Prieſter Jn Ewigkeit Amen.
Wann haben Sie zuletzt gebeichtet? Jch. Vor zwei Jahren.
Prieſter: Warum nicht eher? Wie konnten Sie ſo lange ſäu
men Jch: Es fehlte mir an Zeit meines Dienſtes wegen.
Prieſtex: Sind Sie verheirathet? Was haben Sie für eine
Frau? Jch: Meine Frau iſt evangeliſch. Wir leben aber in
en Frieden. Prieſter: Wie konnten Sie dies thun? Ehe
Sie ſolch eine Sünde begangen haben, eine evangeliſche Frau zu

heirathen, hätten Sie richtiger gehandelt, ſich vor der Hoch-
zeit aufzuhängen. Haben Sie Kinder? Jch: Wir haben
zwei Kinder. Prieſter: Wie ſind dieſelben getauft? Jch-
Proteſtantiſch. Jch bin durch meinen Dienſt an der Bahn faſt
immer abweſend, und meine Frau muß alſo die Kinder erziehen;
deshalb ließ ich die Kinder in ihrem Glauben taufen.
Prieſter: Proteſtantiſche Paſtoren können gar nicht ordnnngs
mäßig taufen. ie ſoll es mit ihrem jüngſten ungetauften
Kinde gehalten werden? Jch: Das wird auch von Paſtor
Bock proteſtantiſch getauft werden, ich habe es einmal mit
meiner Frau ſo vereinbart, und was ich verſprach, das halte ichauch. Prieſter (aufgebracht): Was Da wär's für Sie beſſer.
ſich jetzt noch aufzuhängen. Dann könnten Sie eher hoffen,
in den Himmel zu kommen, als wenn Sie dieſe neue Sünde
begehen ſonſt müſſen Sie zum Teufel in die Hölle fahren.
Jetzt haben Sie noch Zeit zur Umkehr. Wollen Sie einwilligen,
daß Jhre Frau und das älteſte Kind S werden, und
verſprechen Sie, das jüngſte Kind katholiſch taufen zu laſſen
Jch. Nein, das kann ich nicht. Jch habe es meiner Fran anders
verſprochen. (Hartnäckig beſtand der Prieſter auf ſeiner Forderung, und wenn ich recht gezählt habe, fo wiederholte er dieſe

achtmal.) Prieſter: Unter dieſen Umſtänden kann ich Jhnen
Ihre Sünden nicht vergeben Sie ſind der Ketzerei verfallen.r So werde ich in einer evangeliſchen Kirche zum Abend-
mahl gehen. Prieſter: Jetzt machen Sie aber, daß Sie vom
Beichtſtuhl wegkommen und entfernen Sie ſich aus der Kirche

Jch verrichtete noch ein ſtilles Vaterunſer, ging dann nach
Hanſe und erzählte meiner Frau, welche mir die innere Er
regung wohl anmerkte, den ganzen Vorgang und gab ihr zur Be
ruhigung die Verſichernng, daß ich durch dieſen chriſtkatholiſchen
Prieſter weder unſer friedliches Eheleben verhetzen, noch
mich zum Selbſtmord verleiten Kaſſen werde. Dieſer genannte
Prieſter Fehlings, ſo ſchreibt man uns aus Bremen, iſt der-
ſelbe, welcher vor etwa einem Jahr als Seelſorger des Joſeph
ſtiftes die öffentliche Ableugnung der in dieſem Krankenhauſe
vorgekommenen, Bekehrungsgeſchichten unternahm und dann
ebenſo öffentlich von der Wahrheit der Thatſachen überſührt
wurde. (Val. „Jeſuitenkünſte und Seelenfang am Krankenbett.
Barmen, Hugo Klein.)

reitet, ohne bei „Boden“ nur entfernt an etwas Erdiges
Lebenſchaffendes zu denken. Der „Boden“ iſt einem aſch
grauen Stubenparlamentarier etwas ganz Unſinnliches ge
worden; er ſagt: „Der Rechtsboden“, der „Boden der
Verfaſſung“, ohne ſich das Mindeſte dabei klar vorzu
ſtellen. Man hat es ſo oft vor ihm geſagt und man wird
es ſo tauſendfach nach ihm ſagen; es hat gar nichts zu be
deuten, klingt aber immer noch ganz nett. Fürſt Bismarck
dagegen nennt die Fortſchrittspartei die „Vorfrucht“ der
Sozialdemokratie, und gerecht oder ungerecht jeder,
der auf dem Lande lebt oder gelebt hat, verſteht das Bild,
er ſieht den Entwickelungsgang, und fortan haftet dieſer
Vergleich an den beiden Parteien, „ſo gern ſie ihn auch
abſchütteln möchten.“

„Abſchütteln“, auch ſo ein Bismarck'ſches Wort des
Augenblicks, iſt in ſeiner Verbindung mit den „Rockſchößen
des Zentrums“, an denen angeblich der „BismarckAtten-
täter“ Kullmann hängen ſollte, oder ſonſt einer Partei ſehr
bekannt geworden.

Sein Vortrag leidet, wie man oft ſagt, unter der Un
dentlichkeiteiner Stimme. Das iſt nicht richtig; er ſpricht
ſehr ſcharf artikulirt; aber er ſpricht ungleich, bald laut,
bald leiſe. Er vergißt offenbar zuweilen, daß er zu einer
großen Menſchenmenge und in einem weiten Raum mit
ſchlechter Schallvertheilung redet. Oft genug ſpricht er die
allerbeſten Sachen wie für ſich allein, ganz unbekümmert
darum, ob irgend einer außer dem ihm rechts zunächſt ſitzen-
den Miniſter oder dem links lauſchenden Stenographen eine
Silbe davon verſtanden hat. Dieſe ganz verſchieden be
meſſene Stärke der Stimme bildet die Verzweiflung der
Abgeordneten, der Tribünenbeſucher und ſelbſt der ſcharf-
ohrigen Stenographen.

Nur in dieſem Sinne gilt er den letzteren für den
techniſch ſchwierigſten Redner, durchaus nicht wegen ſeiner
Schuelligkeit. Bismarck wird von ſehr vielen Rednern an
Redegeſchwindigkeit weit übertroffen. Die Durchſchnitts-
ziffer in der Minute beträgt bei ihm 250 Silben, während
300 und ſelbſt 350 Silben in der Minute noch nicht d.
höchſte Schnelligkeit im Reichstage bezeichnen.

Welches Uebergewicht dem Fürſten Bismarck auch



Halllſche Lokalnachrichten vom 6. Maj.
D. Abdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Jn, der Monatsverſammlung der Sektion Halle

des vcutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins am
Sonnabend hielt nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen
und Einläuſe Herr Profeſſor Dr. Dorn einen Vortrag über
das Rauriſer Goldbergwerk und den hohen Sonnblick. Von
Böckſtein im Gaſteiner Thal war der Herr Vortragende am
28. Auguſt vorigen Jahres über die Bockhartſcharte nach Kolm
Saigurn gelangt. wo er mit dem gegenwärtigen Präſidenten
des Alpenvereins, Herrn von Adamek aus Wien, zuſammentraf
und den Mann kennen lernte, deſſen Energie und Thatkraft das
Bergawerk und die Wetterwarte auf dem Sounblick ihre Exiſtenz
verdanken. Jgnaz Roijacher, der ſich vom einfachen Bergkuappen
zum Pächter und ſpäter zuw Beſitzer des Goldbergwerkes em
porgearbeitet hat. Am nächſten Tage unternahm der Herr Vor
tragende den Aufſtieg auf den hohen Sonnblick; der 1500 Meter
betragende Höhenunkerſchied wurde in 2', Stunde überwunden,
die Beuntzung eines Aufzuges für Perſonen iſt neuerdings von
der Behörde verboten. Die Ausſicht vom 3103 Meter hohen
Sonnblick, der ohne erhebliche Anſtrengungen zu erreichen iſt.

ewährt ſchöne Blicke auf die Gletſcher des Scharecks, Herzogs
Ernſt und Hohenaars, in der Ferne treten die Glockner- und
Schobergruppe im Weſten, im Oſten noch der Terglou hervor.

a der Tag noch nicht weit vorgerückt war, beſtieg Herr Pro-
feſſor D. noch den 3258 Meter hohen Hohenaar, deſſen Er
kletterung in 4 Stunden bedeutend mühſamer war, zumal der
gewöhnlich gewählte Weg direkt von Kolm Saigurn anſteigt.
Der Reſt des Tages wurde der Wetterwarte gewidmet, die,
von der öſterreichiſchen meteorologiſchen Geſellſchaft in Wien
mit Unterſtützung des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins
mit einem Koſtenaufwand von 4000 Gulden auf Anregung
Rojachers erbaut iſt und am 2. September 1886 eröffnet würde,
1888 bedurfte der Ban einer Erweiterung. Durch Telephon-
verbindung gelaugt das Reſultat der dreimal täglich ſtattfinden-
den Ableſung der zum Theil ſelbſtregiſtrirenden Juſtrumente
nach Kolm Saigurn und Rauris und wird von da nach Wien
telegraphirt. Ein Bergknappe verſieht den Dienſt und verſteht
vollkommen mit den Jnſtrumenten ümzugehen. Die Tempe
ratur auf dem Sonnblick iſt eine ſehr niedrige, das Jahres-
mittel beträgt —-6,8, die höchſte Wärme -9, die mittlere Som-
merWärme 0,4, 250 Tage des Jahres bleiben unter 0. Auf
dem Rückwege am 30. Anguſt beſuchte der Herr Vortragende
die Knappenſtube mit dem Eingang in das Goldbergwerk.

as Ranriſer und das Bergwerk am Radhausberg ſind die
letzten, jetzt nur noch ſpärlichen Ertrag liefernden Ueberreſte,
einer uralten, einſt überreichen Montaninduſtrie, welche durch die
Unterdrückung der Proteſtanten ſeit der Mitte des 16. Jahr-
hunderts in Verfall gerieth. Rojacher hat auch hier durch ra-
tionelle Benutzung der Waſſerkräfte zu elektriſchen Anlagen,
Einführung eines ſchwediſchen Verfahrens der Geldgewinnung
den Ertrag gehoben, aber doch kürzlich das Bergwerk für 50006
Gulden an eine belgiſche Geſellſchaft verkauft.

Die Halleſche Molkerei kann in dieſen Tagen auf
einen 10jährigen Zeitraum ihres Beſtehens zurückblicken, inner-
halb deſſen ſie ſich durch die Güte der von ihr gelieferten Milch
und Molkerei- Produkte immer mehr in der Gunſt des Halle
ſchen Publikums befeſtigt hat. Das Etabliſſement wurde im
Jahre 1879 durch die beiden Firmen Gebrüder Zimmermann
in Benkendorf und J. G. Bolhe in Salzmünde gegründet
zum Verkauf der Milch, wie ſie von den Gütern dieſer Firmen
produzirt wird, direkt an die Conſumenten und zur Verarbeit-
ung der nicht verkänflichen Vollmilch auf Sahne,, abgerahmte
Milch, Butter und Käſe. Von 8 Gütern, nämlich von den
Rittergütern Benkendorf, Beuchlitz, Klein-Lauchſtädt, Neukirchen,
Salzmünde, Leltin, Teutſchenthal und der Domäne Pfütthal
werden täglich ca. 6000 Liter Milch in 2 Sendungen früh und
Nachmittags an die Molkerei geliefert, und zwar ſo, wie ſie
von der Kuh kommt, aufs ſorgfältigſte durchgeſeiht und bis auf
120 R. abgekühlt. Die Reinheit und der Fettgehalt der einge-
lieſerten Milch wird in einem eigenen Laböratorium wenigſtens
wöchentlich einmal durch Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichtes,
der Trockenſubſtauz und des Fettgehaltes, ſowie durch Milch-
gährproben feſtgeſtellt. Jn der am Hoſpitalplatz Nr. 5 und 6
gelegenen umfangreichen und aufs trefflichſte eingerichteten Mol-
kerei, deren Beſichtigung übrigens täglich während der Arbeits
zeit von früh 5 bis 10 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr
unentgeltlich geſtattet iſt, werden 15 Perſonen beſchäftigt. Der
Verkauf von Milch und MolkereiProdukten wird beſorgt durch
einen Verkaufsladen im Molkerei-Grundſtück, durch 7 Verkaufs-
wagen, von welchen jeder einen beſtimmten Bezirk 2 Mal täg-
lich durchfährt, durch eine Verkaufsſtelle für Butter und Käſe
auf dem Wochenmarkt und auf beſonderen Wunſch der Abnehmer
durch direkte Zuſendung ins Haus. Zum Verkauf gelangen
außer Vollmilch noch abgerahmte Milch, Schlagſahne, Kaffee
ſahne, Tafelbutter, Buttermilch, Quark und Käſe.

i Die Bürgerſchule in der Oleariusſtraße, bei
welcher bekanntlich gleich nach ihrer Einweihung ſich die Kala-
mität mit den Abortanlagen geltend machte, hat in den letzten
Tagen der vergangenen Woche wieder eine Kalamität über ſich

f7—,„,|SS,[fJf„„vÜwSprachbeherrſcher ſeine Kenntniß von Menſchen und Din-
gen und eine ſehr umfangreiche Beleſenheit gewährt, das
zeigt wohl jede Debatte und am meiſten ſolche, in denen
er offenbar im Unrecht oder ſonſtwie im ſachlichen Nach-
theil iſt. Die geniale Art, mit welcher er aus allen Zeit-
läunften der Geſchichte Beweiſe für ſeine Anſichten zuſam-
menträgt, im Fluge und ganz nebenbei, gewiß oft nur mit
dem Schein der Jmproviſation; die ſehr glücklichen Treffer
im Zitiren, wobei ihm Latein, Franzöſiſch und Engliſch ſo
gelänfig ſind wie deutſch; eine unerſchütterliche Geiſtes-
gegenwart und Schlagfertigkeit in der Erwidernng, worin
ihn vielleicht nur Engen Richter übertrifft, mit all dem
ansgerüſtet, kann er des Sieges oder doch eines Rückzuges
mit vollen militäriſchen Ehren auf dem Kampſplatz des
Reichstages ſtets ſicher ſein.

Wenn er an dem durch ihn hiſtoriſch gewordenen vor-
derſten Platz des Bundesraths-Tiſches, rechts vom Präſi-
denten, ſich erhebt und in den Hüften zurechtrückt, die Hand
mit dem Notizeublatt nervös zuckend, die Flügel der kur-
zen, trotzigen Naſe gebläht, ſprühenden Anges, und dazu
ſechs Schuh emporgereckt, ſo wüßte auch der Fremdling,
der ihn zum erſten Mal ſähe und ſeinen Namen nie ge-
hört wenn das denkbar wäre daß dieſer Maun den
Blitz des zündenden Wortes zu ſchleudern vermag. Wir
aber, die wir uns Deutſchlands Geſchicke ſeit bald einem
Menſchenalter überhaupt nicht mehr ohne ihn vorſtellen
können wir ſehen hinter dieſer hünenhaſten Männerge-
ſtalt hochaufgerichtet den Erfolg, uns alle und ihn ſelbſt,
den Schöpfer und den Sohn des Erfolges, mächtig über-
ragend. Und ſpricht er, ſo hören wir, wenn wir die Augen
ſchließen und den ſterblichen Mann nicht ſehen, etwas wie
den ſtarken Flügelſchlag der jüngſten Geſchichte unſeres
Vaterlandes.

Jn einigen Jahren wird der Saal, darin ſo oft und
in ſo bedentungsvollen Stunden dieſe Stimme erklungen,
vielleicht verſchwunden ſein, oder es wird ſtatt des deutſchen
Reichstages das preußiſche Abgeordnetenhaus darin tagen.
Um dieſelbe Zeit, wohl gar ſchon früher, wird eine Sitz-
ung ſein, von der es heißen wird: in ihr hat Bismarck
zum letzten Male geſprochen. Aber noch den kommenden
Geſchlechtern wird es geſagt werden das ſpricht ſich
vom Vater fort auf den Sohn „daß weder in dieſem
och in dem neuen Saale, den man jetzt draußen vorm
Thor aufrichtet, ein Redner iſt, dem Fürſten Bismarck
gleich an Kunſt der Rede wie an Kraft,.“

ergehen laſſen müſſen. Das Waſſer war abgeſtellt worden und
konnten in Folge deſſen die aus dem Unterricht kommenden
Zeichenſchüler dem aufgeſchranbten Waſſerhabne den erfriſchen
den Trunk nicht entnehmen. Da der Hahn nicht wieder zuge-
ſchraubt wurde, war am andern Morgen das ganze Haus
mit Waſſer getränkt, vom oberſten Stockwerke bis
zur ebenen Erde herab.

r Jm Süden unſerer Stadt iſt man zur Zeit dabei,
mehrere projektirte Straßen an und durchzulegeu, wie ſolcheſ. Zt. durch Stadtverorduetenbeſchluß feſtgeſtellt ſind Zunächſt

handelt es ſich um das Terrain, begreuzt von der Thor-, der
Zwinger-, der Taubenſtraße und dem Steinweg. Durch den
dieſer Tage erfolgten Ankauf des großen Gärtner Ga dau'ſchen
Grundſtücks auf dem Steinwege (für 130000 Mk.) durch Herrn
Maurermeiſter Kuhnt wird es demſelben ermöglicht, die pro
jektirte Jacobſtraße, welche vom Steinweg in direkter Linie,
parallel mit der Schwetſchkeſtraße, nach Oberglaucha führen ſoll,
anzulegen. Allerdings bedarf es zur vollſtändigen Durchführung
derſelben, wie der Bertramſtraße bis r Zwingerſtraße
noch des Erwerbes des großen Gartengrundſtücks der Wittwe
Schöppe in der Zwingerſtraße. Die projektirte Bertramſtraße,
welche eine direkte W des Ranniſchenplatzes mit dein
Stege herſtellen ſoll, iſt zum Theil von dem genannten Unter-
nehmer angeht und erhält ihre Fortſetzung durch den jetzt er
worbenen Gadan'ſchen Garten und den noch anzukaufenden
Schöppe'ſchen Garten auf der einen Seite und das zu erwerbende
Gärtner Roſch'ſche Grundſtück auf der anderen Seite. Die
dieſerhalb gepflogenen Verhandlungen zwiſchen den Betheiligten
ſchweben zur Zeil noch. Dann iſt man zur Zeit dabei, die
Jacobſtraße weſtlich der Zwingerſtraße und die Lerchen-
feldſtraße, welche ſpäter einmal eine directe Verbindung der
Thorſtraße mit der Langeſtraße herſtellen ſoll, auzulegen. Das
Gärtner Wagner'ſche Grundſtück, zur Hälfte vom Herrn Oeconom
Fuß hier angekauft, wird jetzt niedergelegt, um die Lerchenfeld-
ſtraße bis zur Thorſtraße durchzuführen. Di- gänzliche Durch-
führung der Lerchenfeldſtraße nach der Langeſtraße iſt zur Zeit
wegen des Verhaltens des Rentier Schmidt, als des hierbei
in Frage kommenden Adjacenten, nicht möglich, da das Enteig
uungsverfahren hier nicht angewaändt werden kann. Die Durch
führung der Jacobſtraße durch das Fabrikant Finger'ſche Grund-
ſtück in Oberglaucha vollzieht ſich in nicht zu ferner Zeit, da die
Finger'ſchen Erben hierzu vertragsmäßig verpflichtet ſind.

ann werden ſich auch weiterhin nach Süden in den nächſten
Jahren Verändernugen des Terrains vollziehen, die geeiguet
ſind, jenem Stadttheil mehr Frequenz zuzuführen. So ſind für
jenen Theil, welcher von der V. Vereins, Ludwigsſtraße. Böll-
bergerweg und Thorſtraße begrenzt wird, mehrere neue Straßen
(bereits feſtgeſtellt) der Ausführung nahe.

K. Für den Sonnabend hatte der Theaterzettel im
„Victoria-Theater“ angeſagt: „Lokalſängerin und
Poſtillon. Große komiſche Oper von Storch.“ Wir ver-
mutheten hinſichtlich der n „Oper“ ſchon mit Rück-
ſicht auf den ſonſtigen Jnhalt des Zettels einen Druckfehler
und wunderten uns deshalb nicht, als die Storch'ſche „Oper“
ſich als die in Deutſchland genugſam bekannte Poſſe: „Der
Poſtillon von Müncheberg“ ſein der Adam'ſchen Oper: Der
Poſtillon von Lonjumeau“ nachgeahmtes VorſtadttheaterMach
werk) entpuppte Zu unterſuchen, ob die deutſche oder die
öſterreichiſche Poſſe Anſpruch auf das „Original“ hat, lohnt ſich
umſoweniger als auch die vorgeſtrige Aufführung der Poſſe
die ſonſtigen Darbietungen des Enſembles nicht erreichte, ſodaß
kaum Frl. Borré als Fanny, Herr Gilzinger als Theater
director und Herr Alberty als Poſtmeiſter für ſich zu inter
eſſiren vermochten. Man bleibe bei der Operette, für welche
das Wauke'ſche Enſemble nun einmal „das Zeug hat. Nur
das Orcheſter muß für die gute Ausführung der Zwiſchenacts
muſiken (Ouverture zu „Stradella“ von Flotow und Schatz-
Walzer a. d. „Zigeunerbaron') belobt ſein. Jm richtigen
Fahrwaſſer fanden wir die tüchtige Künſtlerſchaar geſtern Abend
in der Operette: „Eine Nacht in Venedig“ von Johann
Strauß, welche der tüchtige Steuermann Herr Kapellmeiſter
Diamant, ohne alle Fährniſſe in den Hafen brachte. Das
Textbuch der Librettodichter Zell und Genée führt uns eine
anſpruchslofe Handlung mit echt operettenhafter Löſung vor,
welche trotzdem durch ihre harmloſen Späße zu ergötzen ver-
mag. Die Muſik aber iſt ein wahres Schatzkäſtlein von Grazie
und Anmuth, welche namentlich alle Vorzüge der Strauß'ſchen
Jnſtrumentirungskunſt aufzuweiſen hat. d allen Melodien
der ſich kaleidoskopiſch einander drängenden Polka- und Walzer-
themen pulſirt gemüthvolles Leben und vornehmlich die Walzer
laſſen den Hörer auf „ſchönen blauen Donau Wellen dahiu-
ſchankeln. Die Aufführung fand in dem bedauerlicherweiſe
wieder nicht vollbeſetzten Hauſe verdientermaßen eine bei-
fällige Aufnahme. Abgeſehen von einem Mißgriff in der Rollen-
beſetzung, welchen wir darin finden, daß man nicht Herrn
Zähler die Partie des Herzogs und Herrn Kretſchmar den
Leibbarbier übertragen hatte, weil Herr Kretſchmar kein
Herzog und Herr Pratl ſogar ein ganz unzulänglicher Barbier
war, iſt die Aufführung recht zu loben und insbeſondere Frl.
Müller als Anning und Frl. Boröée als Ciboletta, ſowie
Herr Gilzinger als Pappacoda hervorzuheben. Von den
Enſembles hoben ſich die Serenade der Gondeliers im Finale
des 1. Aktes und die Scene der „Tauben von Sct. Marco“
wirkungsvoll ab.

r. Die hieſigen Steinſetzermeiſter bewilligten die geforder
ten 40 Pfennige Stundenlohn. Die Geſellen haben in Folge
deſſen beſchloſſen, weiter zu arbeiten.

r. Aus Anlaß des heutigen Geburtstages unſeres Kron-
prinzen haben verſchiedene öffentliche und Privatgebäude un-
ſerer Stadt geflaggt.

Heute haben hier ca. 120 Schuhmachergeſellen
die Arbeit niedergelegt. Jm Ganzen dürften in den
eigen Schuhmacher Werkſtätten etwa 240 Geſellen beſchäf
igt ſein.

r Der „Hofjäger“ feiert heute ſein 25jähriges Beſtehen,
aus welchem Anlaß heute Abend ein großes Militär-Concert
der hieſigen Regimentskapelle und ein Brillant- Feuerwerk dort-
ſelbſt ſtattfindet. Aeltere Hallenſer werden ſich noch recht gut
der großen, Fregnenz des gedachten Locals, früher „Müllers
Bellevue“, in der erſten Hälfte ſeines Beſtehens erinnern.
Möchte das ſchöne, z. Zt. gut kbewirthſchaftete Local ſeine frühere
Bedentuug wieder erlangen-

Jn die letzte Klaſſe einer Lehranſtalt waren die neuen
Schüler eingeſtellt worden und der Lehrer bemühte ſich, das
Zutrauen der Kleinen durch allgemeine Unterhaltungen zu er-
laugen, dabei kam er auch darauf, ſich von den Kleinen etwasvorſingen zu laſſen. Die Buben ſingen unn einer nach dem
andern ihre Liedchen, „wie ſie uns die Frau Mutter lehrte“,
nur ein ſechsjähriger Knirps ſcheint mit dem einfachen Liedchen
nicht zufrieden zu ſein, denn er ſtimmt als die Reihe an ihn
kommt mit kräſtiger Stimme an: „Wir brauchen keine
Schwiegermama mehr!“

e Nachdem die Legung des neuen Pferdebahnge-
leiſes in der Magdeburgerſtraße vom ehemaligen Bürger-
garten bis zur Krauſenſtraße ziemlich fertig geſtellt iſt, wird
gleichzeitig mit der heute beginnenden Neupflaſterung der Stein
thorſtraße auch hier die Legung der Schienen erfolgen. Die
der hieſigen Wagenfabrik von Lindner in Beſtellung gegebenen
neuen Pferdebahnwagen ſind bereits zur Hälfte fertig geſtellt.

Die Ehefrau des Arbeiters H. hierſelbſt zog ſich beim
Scheuern mittelſt Anwendung von Schwefelſäure infolge
in das Fleiſch der rechten Hand eingedrungenen Splitters eine
Blutvergiftung zu, die das Schlimmſte befürchten ließ.

Anläßlich der ſchon wiederholt berichteten traurigen
Fälle, daß Knaben durch Herabſtürzen von dem zu Turn
übnungen benutzten Treppengeländer einen plötzlichen Tod
gefunden hatten, ſei darauf hingewieſen, daß in Reichenberg in
Böhmen eine ſehr zweckmäßige Baupolizei- Verordnung
beſteht, deren Befolgung das ſo gefährliche Rutſchen anf den
Treppengeländern unmöglich macht: es müſſen nämlich dort alle
Treppengeländer in Entfernungen von etwa 50 zu 50 em
mit hervorragenden Knöpfen verſehen ſein, die auf
der glatten Rutſchbahn des Geländers Hinderniſſe bieten und
ſo die mißbräuchliche Benutzung ausſchließen. Eine Nachahmung
dieſer nützlichen Einrichtung ſei hiermit dringend empfohlen!
i Am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr kamen vier
junge, in einem Kahne befindliche Leute dem Wehre bei
Trotha zu nahe und waren außer Stande, ihr Fahrzeug aus
der Strömung berauszubringen. Alle vier ſchrien in ihrer

Todesangſt kaut um Hilfe. Die am Ufer ſtehenden Paſſanten
befanden ſich in einer unſäglichen Aufregung. Einer der Jn
ſaſſen des Kahns ſpraug etwa 20 Schriite vor dem Wehre in
die Saale, wurde von der ſtarken Strömnung über das Wehr
und an ein Floß getrieben, wo er ſich in Sicherheit bringen
konnte. Zwei andere fielen beim Ueberfahren des Wehres aus
dem Kahne heraus, doch en es ihnen, ſich an dem Bordanzuhalten. Der Dritte blieb in Kahne und war feinen Kame-
raden behilflich, wieder in den Kahn zu ſteigen. Wie weit die
drei noch vom Strom fortgeführt worden ſind, konnte vom Ein
ſender dieſes nicht ermittelt werden. Wann werden die jungen,
des Ruderns nicht genügend kundigen Leute wohl
zur Einſicht kommen

Die Ehefrau eines Hilfsbremſers in Diemiß, welche
vor acht Tagen das Unglück hatte, beim Ladenſchließen aus der1. Etage zu kürzen und ſich erhebliche Verletzungen zuzuziehen,

iſt vorgeſtern in der Klinik, wohin ſie überführt werden mußte,
von Zwillingen entbunden worden.

Für die Stadt Spandau iſt durch Beſchluß der ſtädt.
Behörden dem Jngenienr Pfeffer in Halle a. S. die
Ausführung der Vorarbeiten für eine Schwemmkanaliſa-
tion und ein Waſſerwerk übertragen worden.

An einem der letzten Tage bemerkte der Forſtaufſeher
bei ſeinem Nchiergange in der „Dölauer Haide“ aus der Ferne,
daß aus Jagen 74 Nadelſtren auf einen auf dem Felde ſtehen
den, einem Einwohner aus Lieskan gehörigen Wagen geladen
wurde. Als er deumächſt an den Wagen herankam und den-
ſelben unterſuchte, fand er darauf eine eichene Stange erſter

laſſe liegen, welche aus dem Forſte geſtohlen und in der
Mitte mit einem Beile friſch durchzehauen war. Der Dieb iſt
ſelbſtverſtändlich zur Anzeige gebracht.

Eine neucr Rechenmethode,
„Das Typenrechnen auf pſychophyſiſcher Grundlage“,
von K. O. BeehHalle, im Verlag v. Herm. Schrödel hier-
ſelbſt (2,50 Mk.) erſchienen, wird eine tiefgehende Bewegung
nicht allein auf dem Gebiete des elementaren Rechnens, ſondern
in der Pädagogik überhaupt hervorrufen. Als Profeſſor
Vaihinger, kürzlich in ſeinem berühmten Vortrage „Natur-
wiſſenſchaft und Schule“ die Forderung aufſtellte, daß die
Pädagogik eine angewandte Phyſiologie werden müſſe, da
hat der Berichterſtatter mit manchem Schulmanne das Haupt
geſchüttelt. Um ſo freudiger geſteht er jetzt, daß ihm bei der
Lektüre des obigen Buches die Zweifel geſchwunden ſind, daß
Beetz durch ſeine Rechenmethode die. Wahrheit des Vaihinger-
ſchen Prinzips nach einer Seite hin bewieſen oder doch wenig-
ſtens exemplifizirt hat.

Vorurtheilsfrei tritt der Verfaſſer an ſeine Aufgabe heran
und ſchafft ſich zunächſt eine ſichere Grundlage, indem er die
Zahl und die Rechnungsarten, ſowie den Gedankenkreis des ein
tretenden Schülers ſehr eingehend unterſucht. Die bezüglichen
Anſichten der verſchiedenen Autoren und Zeiten werden nicht
ohne weiteres verworfen oder angenommen, ſondern der Ver
faſſer kehrt unter fortlaufender Bezugnahme die berechtigten
Seiten heraus, um ſie ſchließlich in ein Ganzes, in ſein perſön
liches Urtheil zu verweben. Die pſychologiſchen Anglyſen wird
der geſchulte Deuker mit dem regſten Intereſſe verfolgen, und
er wird ſchließlich unter dem Eindruck ſtehen, als ob er ſich die
Ergebniſſe ſelbſt erarbeitet hätte, und in der That, an paſſive
Zuhörer wendet ſich der Verfaſſer nicht: er rechnet auf kräſtige

Mitarbeiter.Von der geſchaffenen Grundlage aus polemiſirt Beetz er
folgreich ebenſoſehr gegen die „Zähler“ als auch gegen alle die-
jenigen Methodiker, welche die Zahlanſchauung auf Auſchauungs-
reihen gründen, kurz, gegen jeden „Verbalrealismus“ in offener
oder verſteckter Form. Wirkliche Zahlauſchauungen könuen nur
an und durch Grüuppen, die einer Reihe von pſychophyſiſchen Ge
ſetzen entſprechen, vermittelt werden. Solche Gruppen nennt er
„Rechentypen“. Dieſelben erinnern äußerlich an die Zahlbilder,
unterſcheiden ſich aber weſentlich von denſelben nach Gruppir-
ung, Form und innerem Bau. Dadurch, daß ſich die eine Tyve
immer aus der anderen entwickelt, daß ſie alſo alle vorauf-
gehenden in unveränderter Form einſchließt, werden die Grup-
pirungen zu den vorzüglichſten Veranſchaulichungsmitteln nicht
allein der Zahlinhalte ſondern auch der Rechnungsarten. Zahl
und Operationen werden „phyſiſche Thatſachen“, die innerlich
gar nicht von einander zu trennen ſind; der Nechenunterricht
ars Anſchaunngsunterricht, die Pädagogik angewandte Phy
iologie.

Nicht nur für das erſte Schuljahr, ſoudern für die Unter
und Mittelſtufe gilt dies. So ſetzen ſich z, B. die „vier Einſen
aus den entſprechenden einfachen Typen nach derſelben Anord-
unng zu Geſammtgruppen zuſammen. Der Pſychologe und
Phyſiologe wird beim Anblicke des „Rechentypenbrettes“. der
von Beetz entworfenen Rechenmaſchine, welche die Verwend
barkeit im obigen Sinne ſoſort erkennen läßt, von der Rich-
tigkeit und Bedeutung des obigen Prinzips ſofort überzeugt ſein,

Alles in allem beſteht der Kern der verfolgten Methode
darin, den Kindern mit der unverwiſchbaren Einprägung der
Rechentypen allgemeingültige Maße, Hilſen, Reproduktionsmittel
für alle vorkommenden Zahlinhalte eines grundlegenden Kreiſes
einſchließlich der Rechnüngsarten zu ſchaffen, damit ſich als
nothwendige Folge ſittliche Bildung, die innigſte Durchdringung
und Verwerthung einer formal-materiellen Schulung, ergebe.
Wie dieſer pädagögiſche Standpunkt des einzelnen durch Pſycho
logie, Phyſiologie, Logik, Ethik und Geſchichte begründet, bewie-
ſen und verwerthet wird, das läßt ſich hier auch nicht andeut
ungsweiſe wiedergeben, das ergiebt ſich nur aus einem ein
gehenden Studium der geſammten Schrift ſelbſt.

Als Beſonderheit mag nur noch der Umſtand erwähnt
werden, daß Beetz wiederholt gegen die „Tyrannei der Dekade
eifert, und ſeine pſychologiſchen, logiſchen und ſachlichen Ein
wände laſſen ſich wohl kaum beſtreiten. Das Buch regt über-
haupt in ſicherem Tone ſo viele prinzipielle Fragen an, daß es
neben ſeiner beſonderen inhaltlichen Wichtigkeit von allgemein-
formaler Bedeutung für die wiſſenſchaftliche n über-
hanpt wird; denn daß die Pädagogik zu einer hohen iſſenſchaft
gediehen iſt, das beweiſt anch dieſe Flcheinnng aufs neue
Aunf das Schickſal des vorliegenden 1. Theiſes dieſes Buches
ſind wir ebenſo ſehr geſpannt als auf den angekündigten zweiten
Tbheil, der eine „praftiſche Anleitung“ bringen ſolle hol

olz-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt un mit deutlicher

Onellenaugabe geſtaſtet.
v Eisleben, 4. Mai. (Beamten-Sterbekaſſe.) Der

Verein zählte am Schluß des Geſchäftsjahres 222 Mitglieder
(152 nännliche, 70 weibliche). Das verfloſſene Geſchäftsjahr war
ein überaus günſtiges, denn es war kein Todesfall vorge-
kommen. Jn Folge deſſen war auch der Gewinn 800 4
ein hoher und wurde durch Beſchluß der geſtrigen General

wieder zum Sicherheitsfonds geſchrieben. Das
Geſammtverſichernngskapital beträgt 62 804 .4. Jedes Mitglied
kann 100, 200 2c. bis 500 verſichern.

L Offleben, 4. Mai. (Waſſerleitung.) Die Braunkohlen
„Emilie“ und „Wilhelm“ im benachbarten

arsleben hat für dieſen Ort eine Waſſerleitung angelegt
welche dem Orte ein gutes Waſſer zuſührt. Bislang waren die
meiſten Brunnen im Orte trockeu. 5

S BVernburg, 5. Mai. (VII. Anhaltiſches Muſikfeſt)
Der heutige, zweite Tag des Muſikfeſtes brachte ein ebenſo
geſchmackvolles wie abwechslungsreiches Programm. Es kamen
u gang 1. Ouverture zu „Tannhänuſer“ v. Rich. Waguer,
2. Concert für Klavier und Orcheſter (Es dur) v. L. v. Beethoven,
3. Arie ans Odyſſeus (Hellſtrahlender Tag) von M. Bruch
4. Symphonie (Nr. 7 A dur) v. L. v. Beethoven, 5. Zwei Chöre
aus den „Jahreszeiten“ von F. Haydn. (Jagdchor und Winzer-
feſt). 6. Zwei Stücke für Klavier. a. Nocturne, op. 62 Nr.
(H dur) von F. Chopin; b. Ungariſche Rhapſodie (Nr. 12) von
F. Liszt. 7. Fragmente aus dem 3. Akt der „Meiſterſinger
von Rich. Wagner. Neben den vollendeten Kunſtleiſtungen
der Herzogl. Hofkapelle, dem herrlichen Geſange der Hofopern-ſängerin gräul Geller (Nr. 3) und des Kammerſängers Herru
v. Krebs, der in Nr. 7 (Chor „Wach auf Rede des Haus
Sachs und Schlußchor „Ehrt eure deutſchen Meiſter“) die Partie
des Hans Sachs vorzüglich durchführte, erhielt Herr Engen
d'Albert aus Eiſenach Gelegenheit, ſich dem Publikum als ein
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gervorragenoer Kunſtler auf dem Klavier zu zeigen Er bewiesLaß er nicht nur über außergewöhnliche, ſtaunenswerthe Technik
verfügt, ſondern auch ein Muſiker von Verſtändniß und Em-
pfindung iſt. Er ſpielt alles guswendig, ohne Noten! Die zwei
ſchweren Chöre aus den „Jahreszeiten“ von J. Hahdu nud
die Fragmente aus dem 3. Akt der „Meiſterſinger“ von R.
Wagner legten, ein beredtes Zeugniß ab, welche Sorgfalt die
Sänger auf die Reinheit, die Präciſion, die Ausſprache des
Textes, die dynamiſchen Schattirungen, die richtige Auffaſſung
und gute Wiedergabe verwendet hatten. Das Publikum
erkannte auch die Güte des Gebotenen bei allen Mitwirken-
den durch ſpontane Beifallsſpenden an. Der Dirigent der
Geſammtchöre. Herr Kapellmeiſter Klughardt, erhielt zu Au-
ang der heutigen Aufführung als Zeichen der Anerkennung füre Mühen durch ein Mitglied des Feſtausſchuſſes einen

prachtvollen Lorlleerkranz. Jn der für Se. Hobeit den Erb
prinzen errichteten Loge ſah, man hente auch mehrere Prin
eſſinnen. Die Zahl der Zuhörer belief ſich auf 1800 bis 2000.Sie heutigen Abendzüge werden faſt alle auswärtigen Beſucher

des VII. Anhaltiſchen Muſikfeſtes nach der Heimath führen.
Es wird ihnen gewiß nicht leid thun, an dem Feſte das in
jeder Hinſicht einen ſchönen Verlauf genommen hat, theilge-
nommen zu haben. Das VIII. Anhaltiſche Muſikfeſt wird in zwei
Fahren in der Landeshauptſtadt abgehalten werden.

O Deſſan, 4. Mai. (Künſtliche Fiſchzucht.) Jm Februar
wurden bekanntlich aus der Fiſchzuchtanſtalt in Freivurg im
Breisgau für die im Thurme der Herzoglichen Mühle in Deſſau
befindliche künſtliche Fiſchzuchtanſtalt ca. 65 000 Lachs- und
Lachsforelleneier geliefert and in die verſchiedenen Baſſins aus
geſetzt. Die Eier ſind trotz der damals lange Zeit anhaltenden
Kälte und wiederholten Hochwaſſers, wodurch das Waſſer in
den (Baſſins fortwährend trübe und unrein war, ſehr gut
ausgekommen; es ſind von ihnen nur 7000 Stück verdorben.
Die Fiſchchen ſind nunmehr am Donnerstag dieſer Woche in die
Ober und Untermulde ausgeſetzt worden.

Das Gewitter, welches ſich am Donnerſtag über Klietzen
entlud, war von einem ziemlich ſtarken Sturme begleitet, wo
durch die Windmühle des hieſigen Mühlenbeſitzexs W. um-
geworfen und faſt zertrümmert wurde. Bei allem Unglück
war kierbei immer noch als ein Glück zu verzeichnen, daß bei
dem Unfall kein Menſchenleben verloren gegangen iſt. Der
Knappe, welcher auf der Mühle beſchäftigt war, wollte bei Ein-
tritt des Sturmes noch die Flügel austhüren, kaum war er
aber an die Ausführung dieſes Vorhabens geſchritten, als ein
heftiger Windſtoß die Mühle umwarf und der Knappe nur wie
d e Wunder vor dem Erſchlagenwerden bewahrt ge

ieben iſt.
Jn einzelnen Ortſchaften der Kreiſe Cöthen, Bern-

burg und Zerbſt hat die Maul und Klauenſeuche eine
größere Verbreitung gewonnen, ſo daß es für geboten erachtet
worden iſt, die Abhaltung der in dieſen Monat fallenden Vieh
märkte in Wulfen, Gröbzig und Quellendorf, Rade-
gaſt, Cöthen, Sandersleben, Güſten, Roßlau, Lindan
und Poguhn zu unterſagen-

Aus aller Welt.
r jemals die Menſchen der Schuh thät drücken,

Das kannſt du zu London hiſtoriſch erblicken. Man ſchreibt
aus London: Eine intereſſante Ausſtellung iſt ſoeben hier er
öffnet worden. Dieſelbe enthält nämlich eine Sammlung von
Stiefeln und Schuhen nicht nur aller Länder, ſondern
auch, ſo weit dies irgendwie anging, aller Zeitalter. Da
befinden ſich aus Rohr geflochkene ägyptiſche Sandalen, die
Alma Tadema hergeliehen, gelbe ſackartige griechiſche Stiefel,
welche athenienſiſche Damen bei Feſtlichkeiten getragen haben;
rothe norwegiſche aus Schnur gefertigte Schuhe und ſolche, die
einſt die Füße einer Braut aus Damäskus bekleideten; ſie ſind
ans Holz und mit Perlmutter eingelegt, die Abſätze haben eine
Höhe von faſt einem Fuß. Geſtickie rothlederne Schuhe, früher
im Beſitz des Papſles Pius IR., ſtehen neben Stiefeln aus
Peſchawur, die aus Fiſchhäuten verfertigt wurden, und ſchwere
holländiſche aus dem 17. Jahrhundert neben zarten, perlen-
beſetzten türkiſchen Pantöffelchen, in welchen vielleicht einſt eine
J 7 ihren Herrn und Gebieter entzückte. Natürlich

nd hier viele Fußbekleidungen, die ehemals Königlichen Per-
ſonen Großbritanniens gedient haben. Wir erwähnen rauh-
gearbeitete doppelſohlige, die Maria von Lothringen, der Mutter
der unglücklichen Marig Stuart, gehörten, ſolche, die dieſe ſelbſt
getragen, klein und ſchmal, aus ſchwarzer Seide, Schuhe aus
der Zeit Königin Eliſabeth's, aus prachtvollem Goldſtoff ge
fertigt, und audere, in welchen eine der vielen Freundinnen des
„luſtigen Königs Karls II. getanzt, aus geſtickter Seide und
Spitzen hergeſtellt und mit einer großen Perle verziert. Der
neueren Zeit entſtammen breite, mit Borten beſetzte roſa Atlas
ſchuhe, einſt Gregor's III. Eigenthum und ſolche aus roſig ge
füttertem weißen Leder mit rothen Abſätzen, die Wilhelm IV.
bei ſeiner Krönung getragen. Mit am meiſten Jntereſſe erregen
aber ein Paar kleine ſchwarze Straßenſchuhe, die erſten, deren
ſich der jetzige Prinz von Wales bediente, ſowie ſolche mit
Monograinm und Krone verziert, die ſein älteſter Sohn Prinz
Albert Viktor trug, als er die erſten Gehverſuche anſtellte-

Die größte Vaſe der Welt iſt, wie die „Pall Mall
Gazette meldet, auf dem Wege zur Pariſer Ausſtellung zer
brochen. Sie war elf Fuß hoch und brauchte zu ihrer Aufer-
tigung mehrere Jahre, da ein eigenes Lokal dazu aufgeführt
werden mußte. Die Vaſe war ein Erzeuguiß der Firma Browns-
fields in Hanley und urſprünglich für die Ausſtellung im Cry-
ſtallpalaſt beſtimmt. Der Verluſt, welcher nnerſetzüich iſt, iſt
nur zum Theil durch Verſicherung gedeckt.

22

Landwirthſchaftliches.
Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat

lich in ſeiner letzten Sitzung u. A. auch mit dem „Roth-
lauf“ der Schweine und den Maßregeln, polizeilichen
Went als wirthſchaftlichen, zu ſeiner Bekämpfung be-
ſchäftigt.

D Von erſleren wurden beſonders empfohlen: Geſchäfts und
Ortsſperre, Verbot des Transportes verdächtiger oder kranker
Thiere, Unſchädlichmachung der Kadaver gefallener Thiere. Be
Kränkung für den Abſatz von Fleiſch geſchlachteter kranker
Schweine, Desinfektion der Eingeweide und der Abfälle beim
Schlachten, eventuell Tödtung der erkrankten Thiere. Außer-
dem ſei bei Erkraukungen ſofortige Anzeige nöthig, die aber
unr durchzuführen ſei, wenn den Eigenthümern zwaugsweiſe ge
ködteter oder gefallener Thiere eine Entſchädigung gewährt
werde. Die Koſten hierfür ſeien durch Beiträge ſämmtlicher
Beſitzer innerhalb territoraler Verbände aufzubringen.

Es erſcheint zweifellos, ſagt die Nordd. Allg. Ztg.“, daß
der Vorſchläge innerhalb der Reichsverwaltung die i
Jeachtung finden werden. Die in Frage ſtehenden Maßregeln

nd jedoch für den Handelsverkehr und für den Vetrieb der
andwirthſchaft von ſo einſchneidender Bedeutung und werden

Ugrentuch auch die ärmere ländliche Bevölkerung in ſo empfind
der Weiſe berühren daß wir es unr für nützlich haſten
be die Aufmerkſamkeit weiterer Jntereſſentenkreiſe, insdondere der einzelnen land wirtſchaftlichen Vereine auf die
Angelegenheit hinzulenken. Die Regierung wird wie wir
zurehmen, jede ihr von dieſer Seite zugehende Aeußerung
z Dauk begrüßen und bei der Fach ehung äber die etwaige
Formulirung von Geſetzesvorſchlägen in Rückſicht ziehen.

Kirchliche Angeigen.
f Zu Neumarkt: Mittwoch d. 8. Mai Abends 6 Uhr Miſſions

n ln eerßeh aucha: Mi 8. i Vorm. MRoeieund an de i Mai Vorm. 10 Uhr Beichteith.

Freitag d. 10. Mai L e ung mine
Dr. Franke, ai Abends 8 üvr Bibelſtunde eand. minist.

Standesamtsngchrichten. ßHalle, 2. Mai. Aufgeboten: Der Friſeur Carl KQuis Elas
und Anna Friederike Thekla Voigtmann, Steinweg 1. Der

Kellner Karl Ernſt Schröter, Ackerſtraße 3 und Anna zrriederike
Luiſe Bahlke, Gommergaſſe 11. Der Kaufmann Franz
Ferdinand Arnoldi S Frankenthal und Agnes Alwine Schmidt
zu Halle a. S. Der Conditor Sebagſtianus Fleiſchmann zu
Altenahr und Chriſtina Jrmgartz zu Neuenahr. Geboren
Dem Dienſtmann Leopold Küſter T. Hedwig, Schütgzengaſſe
12a2. Dem Kaufmann Karl Bagrmann 1 S. Willy Karl
Hans, Auguſtaſtraße 13. Dem Eiſendreher Wilhelm Rohne
I S. Paul Hermannu, Streiberſtraße 14. Dem Handarbeiter
Franz Wedekind 1 T. Wilhelmine Luiſe Minnä Heinrichſtraße
7. Dem Zimmermann Reinhold Büchner 1 T. Friederike
Emilie Margarethe, Geiſtſtraße 24. Dem Handarbeiter Her
mann Mai 1 S. Karl Max, Lanudwehrſtraße 12. DemTiſchler Albert Weiſe 1 S. Guſtav Augnſt Albert, Hospitalplatz
2. Dem Hilfsbremſer Ludwig Poſer 1 S. Otto Paul und 1
T. Emma Berxtha. 2 unehel. S. 1 unehel. T. Ge
ſtorben: Der Tiſchlergeſelle Reinhard Hänig 19 J. Klinik.
Des Schloſſer Johannes Scheurig Ebefrau Henriette Emma
Emilie geb. Rollert 35 J. Breiteſiraße 11. Der Banunter-
nehmer Friedrich Wilhelm Huske 48 J. Dryanderſtraße 13.
Des Tiſchler Guſtav Schondorf S. Guſtav Hermann Max 3 J
Leipzigerſtraße 57. Der Schmiedegeſelle Hermann Mühl-
hauſen 19 J. Klinik. Die Hausbeſitzerin Friederike Karoline
Brandt 44 J. Tleiſchergaſſe 39. Des verſtorbenen Kaufmann
Julius Frank T. Margarethe 6 J. Magdeburgerſtraße 41a.
Der Schuhmachermeiſter Karl Friedrich Hoffmann 77 J. Raths-
werder 7. Der Hof-Aufſeber Wilhelm Krauſe 43 J Halle a.
S. Die Dienſtmagd Marie Käſtner 26 J. Klinik. Des
Kreisſekretgir Friedrich Kleemann Ehefrau Emma geb. Löſcher
58 J. Klinik. 1 unehel. T.

Fremdenliſte.

Vom 5. zum 6. Mai.
Stadt Hamburg. Amtmann Heidersleben mit Gem. und

Frau. Oberförſter Herbſt a. Wismar. Koltetz mit Fam. a.
Leipzig. Paſtor Bach mit Gem. a. Calvörde. Officier von
Kroſigk, Director Hayl und Fabrikant Kruſchke a. Berlin.
Ingenieur Möller a. Hägen. Fabrikant Wintzer a. Bielefeld.
Grau a. „Plauen. Rentier Walden a. Amerika. Dreſel a.
Boſton. Conſul Segnitz a. Bremen. Fabrikbeſitzer Samhammer
a. Sonneberg. Pelz a. Grotlitz. Kgl. Oberförſter Cleve a.
Lüchow. Frau Kreusler a Holland. Cand. med. Träger a. Leipzig.
Fabrikdirigent Dr. Pauly a. Mühlberg. Frau Dr. Krüger a.
Görlitz. Cand. phil. Wunderlich a. Weſtpreußen. Großherzogl.
Hofopernſänger Hettſtedt a. Darmſtadt. Aſſiſtenzarzt Dr.
Wimmer a. Halberſtadt. Landwirth Spinnecker a. Rauzen-
büttel. Baron von Bülow a. Brunsrode. Student Sandemann
a. Edingburgh. Rittergutsbeſitzer Hoffmeiſter a. Tunzeybanſen.
Kaufl.: Roſenberg Bernhard und Schwalbach a Berlin.
Michaelis a. Breslau. Montendon a. Sct. de Croix. Dönne-
weg a. Hagen. Votteler a. Franukfurt. Lindemeyer a. Elber-
feld. Rothamel a. Eberſtadt. Bahn a. Bautzen. Frank a.
Köln. Giesler a. Fürth. Kindler a. Barmen. Hotel „Stadt
Rom“. OCand. med. Richter a. Jena. Gymnaſiallehrer Petſch
a. Leipzig. Privat. Ballewsky a. Cobleiz. Rentier Jlgem a.
Roßleben. Kaufl.: Seidel a. Chemnitz. Koch a, Altenburg.
Kramer a. Bernburg.

Magdeburger Börſe, vom 4. Mai 1889.
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Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe,.
Berlin 6. Mai 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 245,30. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 122 50. 4“ Ungariſche Goldrente 88.10. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 94.90. Frauzoſen 105 50. Oeſterr, Credit-Actien
161.90. Tendenz: Feſt.
Weizen: MaiJuni 186.70. Sept.Okt. 16 20. Feſter.
Roggen: Mai-Juni 145.20. Jnni-Juli 146.20. Sept.-Oct.

147.25. Beſſer.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Mai 145.
Spiritus: 70er loco verſteuert 35.60. Mai-Jnni 3470. 70er

Augnſt-Sept. 35.80. Matt.
Rüböl: loco 52.50. Mai 52.30. September-October 5130.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 7. Mai.
Scharfer Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

zur Gewitterbildung.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
J Jena, 6. Mai. (Priv. Telegr. der Hall. Ztg.)Das Oberlandesgericht hat heute das Urtheil des Hub

gerichts Gotha in der Klage des Rechtsanwalts Panſa
gegen die Lebensverſichernngsbank für Deutſch-
land in Gotha wegen der von derſelben zugeleſſenen
Kriegsverſichernng aufgehoben und den Kläger ab
gewieſen.

-Paris, 5. Mai. Präſident Carnot iſt heute
Abend 8 Uhr unter lebhaften Hochrufen des Publikums

Neigunng

in das Elyſée zurückgekehrt.
Bukareſt, 5. Mai. Der König hat mittelſt Hand

ſchreibens den Miniſterpräſidenten Catargi beauftragt, dem
Bürgermeiſter von Bukareſt und den Bürgern der Haupt-
ſtadt und der Provinz ſeinen Dank auszuſprechen für den
warmen Empfang des Thronfolgers. Der kund-
gegebene Enthuſiasmus und der herzliche Empfang ſeien
erneute Beweiſe der Ergebenheit und der Zuneigung des
Volkes für den Thron und die Dynaſtie. Der Thron
folger empfing heute die Mitglieder des Oberſten Rech-
nungshofs und erwiderte auf die Glückwünſche des Präſi
denten, er werde an allen Staatsgeſchäften theilnehmen

und ſein Möglichſtes thun, um das Land genau kennen zr.
lernen.

Toges-Kalender ſür Dienſtag 7. Mai:
Kal. Univ.Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u, Alterthumskunde: v 1i--1 Uhr. Börfeuverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Vöolksbiblig-
thek: von 7-8 Uhr Abds. im Rathhanus. Lehrer Verein

ale: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. Now Bnglish
Club Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends 'ſcher Steno
grabhen-Verein: Abds. Sie Uhr im Café Eberhardt.
Neuer Qnuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebnungsſtunden
Abends 9—11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Geſ.Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8-11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8iz in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule““ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymuaſinins 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- nud Waageamt v. 8—12 u. 276
Uhr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 126 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten.
Arbeitsanſtalt Verpflegungsſtation J. für fremde Agiſend
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

i

Glänzende Reſultate präge bei Athemnoth, Bruſtbe
klenmung, Aſthma, Luftbeſchwerden. Hören wir in dieſem
Falle freindes Urtheil das uns von einem Patienten kürzlich
zuging: Hochgeehrter Herr! Von meinen Bekannten wurde ich
veranlaßt, gegen meine ſo läſtigen Athmungsbeſchwerden die in
kürzeſter Friſt ſo, rühmlichſt bekannt gewordenen Sodener
Mineral-Fastilien anzuwenden. Dieſem Rath bin ich ge
folgt, und kann Jhnen hiermit die erfreuliche Mittheilung machen
daß ich nach, dem Gebrauch derſelben von meinen Athmungsbe
ſchwerden völlig befreit worden bin. Jch kann nicht umhin,
allen an dieſer quälenden Krankheit Leidenden die Sodener
Mineral-Fastillen aufs beſte zu empfehlen und zeichne mi
vorzüglicher Hochachtung Marie Kaus, Wwe., Bornheim.
Jn allen Apotheken, Dröguerien und Miner.-Waſſerhandl. ſind
dieſe trefflichen Sodener Paſtillen, die auf Grund wiſſenſchaft
licher Erprobungen als das diesbezüglich beſte, gehaltreichſte
und heilkräftigſte Medicament bezeichnet und empfohlen werden,
à 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. (Beim Einkauf verlange man
nachdrücklichſt Aechte Sodener MineralPaſtillen und achte, ob
deren Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem Fac-
ſimile Ph. Herm. Fay verſehen ſind.) [11917

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Klages mit Hrn. Karl Finkam(Lenjede Dungelbeck). Frl. Bertha Liebig mit Hru. Paul

Schäcke (Breslau). Frl. Dora Niemeyer mit Hrn. Ger
Sekretgir Bernhard Staepel (Peine). Geboren: Ein Sohn
Hrn. Kreis Sekretair Rohkohl (Oſterburg). Hrn. Albert
Reichenbach (Leipzig). Hrn. Sekretair Adolf Hartmann (Han-
nover). Eine Tochter: Hru. Major g. D. Karl von Düriung
(Gut Hornburg). Hrn. Rechtsanwalt Faltin (Gr. Strehlitz O.
S.) Hru. Landgerichtsrath Dr. Grützmann (Leipzig). Hru.
H. Pfeiffer (Freignt Gorenzen bei Mansfeld). Geſtorben: Frau
Friederike Jllige. geb. Leibnitz (Leipzig). Hr. Staats Domginen-
pächter Otto Kreißer (Solitude). Frl. Eliſe Möller (Celle).
Hr. Pfarrer G. Wilhelm Camerer (Hochſtetten bei Karlsruhe)-
Frau Merie Hoth, geb. Moretto (Gr. Brütz).

Amtliche Bekanntmachungen.
d diesjährige Ober-Erſatz-Geſchäft für den Saalkreis

wird am22., 23. und 24. Mai in r Garten bierſelbſt,
Kraufſenſtraße 17,

ſtattfinden.
Zur Vorſtellung kommen

a) am 22. Mai:
ſämmtliche Leute, welche reklamirt haven,.
die für „Garde“ vorgeſchlagenen Militairpflichtigen,
die als brauchbar vorgeſchlagenen Leute der Jahrgänge
1867 und 1868, ſoweit ſie nicht als überzählig rangiren,

4. die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
5. die Nachgeſteller,
6. S d beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil entlaſſenen

oldaten,
7. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig be-

urlaubten Rekruten,
8. die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen

r und 79. die kranken Reſerviſten, Wehrleute und Erſatz-Reſerviſten-
am 23. Mai:

1. die als brauchbar bezeichneten Leute aus dem Jahrgange
1869 und die Ueberzähligen der früheren Jahrgänge,

2. die als dauernd unbrauchbar bezeichneten und
3. die zum Landſturm vorgeſchlagenen Manypſchaften, ſowie
4. die Jnvaliden;

c) am 24. Mai:
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Mannſchaften.

Den Magiſträten und Schulzen werden in den nächſten
Tagen noch beſondere Ordres für die vorzuſtellenden Mann

ſchaften zugehen. [11919Halle a/S, den 30. April 1889.
Der Civil Vorſitzende

der Erſatz -Commiſſion des Saulkreiſes.
Geheime Regiernngs- und Landrath.

C. v. Mrosigk.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Bergarbeiter Johann
Pekert aus Granowitz in der Provinz Poſen, welcher flüchtig
n iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls ver
ängt.

Es wirt erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige
Amtsgerichts Gefängniß abzuliefern.

Cöthen, den 2. Mai 1889.
Herzogliches Amtsgericht V.

Green.
Beſchreibung: Alter 25--26 Jahre. Größe: 1,65 Meter etwa.

Haare: dunkelblond. Stirn: frei. Bart: dunkel und ſchwach
Augenbrauen: dunkel. Augen: dunkel. Naſe: ſpitz. Mund: ge
wöhnlich. Kinn; länglich. pht: prih. Geſichtsfarbe: blaß.
Sprache: deutſch und polniſch. Kleidung: grauer Stoffrock,
nene Bergmannsmütze, lange Stiefeln. Beſondere Kennzeichen:
kurze Schritte und flotter Gang.

Steckbriefserledigung.
Der gegen den Malergehilfen Carl Friedrich Hermann

Gnaertner aus Thal im Herzogthum Sachſen-Coburg-Gotha
unter dem 10. November 1888 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt

Mücheln, den 2. Mai 1888. [1is38
Königliches Amtsgericht.
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Verlag der Akklengeſellſchaft „„Haniſche Zeilung'“' zu Halle.
Berantwortlich: Chefredaklenr Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt aubſchließlich des Rachbezeichneten Re
daktenur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmann für den Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle
Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 106- 13 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenwendet man ſich ſchriſt lich an denſelben. edaktenur Dr. Schulze iſt zu

ſprechen Vorm. 10 un von 12-- i Uhr: Die Eyvedition (Jn-
ſeratenannsdme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bie

Uhr Abends.



ſ 3 Franz Chriſtoph's Gr ſe

Fußboden-lanzlack
geruchlos und ſchnell trocknend

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, vhne dieſelben außer Gebrauch
z ſetzen da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige

rocknen, das der Oelfarbe und dem Dellack eigen, vermieden wird. J
Dabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwendung daß Jeder das
Streichen ſelbſt vornehmen kann. (11915Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und
farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig.
Muſteranſtriche und Gebrauchs anweiſungen in den Uiederlagen.

Franz Christoph, Berlin
(VFilinle in Prag).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack.

Haupt Niederlage in Halle: Helmbold Co. ferner bei
G. Oswald, Geiſtſtraße, in Brehnga: Louis Mogk, in Landsberg:
J. C. Poetesech.

Zaunr geſ. Beachtung
Werthen Kunden, Freunden, Bekannten und Nachbarn hierdurch die er-

gebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage mein reichſortirtes Lager von
allen Arten Schuhwaaren nebſt Werkſtatt von Geiſtſtraße 33 nach meiner
Wohnung Barfüßerſtraßze 11, I. (Ecke der Schulgaſſe) mit verlegte. Für
das mir bisher in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Wohlwollen beſtens
dankend, bitte ich auch fernerhin um recht zahlreichen Zuſpruch und zeichne

Halle, den 3. Mai 1889. Hochachtungsvoll
Joh. Jacszycek.

Anfertigung nach Maaß und Reparaturen ſchnell und zu ſoliden

Preiſen wie bekannt. [11965
Stahlbad

es Victoria Miützacker
an der Eibe, Bahnstat. (Provinz HIannover) zwischen Berlin u. Hamburg.

Wirksamstes Eisenwasser. Schönste Waldgegend.
3 gold. Medaillen ete. Hohe Anerkennungen. 6 Höoels, grösster

Comfort, billige Preise. Theater. Bäder aller Art. 3 Aerzte.
Veresan d 25/1 VFlaschen I 25 25/2 Plaschen

s 75 inel. Verpackung. [11597
Gegen Blutarmuth, Bleichsucht ete.

7 W

t e re u
Eine große Auswahl echt Wormänniscehe

Heugste, welche ſich ſowohl im ſchweren Zuge als
zur Zucht eignen, ſowie elegante Mecktenburger
u. Vngarische Wagenpferde ter von mir
vorläufig zum Verkauf im Gaſthef zum „rothen Ross“,
Leipzigerſtraße, hierſelbſt. (11920

V n
in Halle a. S.

Mittwoch, den 8. Mai, trifft eine
große Auswahl
dänischer Arbeitspferde,
sowie NMecklenburger Reit- u. Wagenpferde

[11940bei mir ein.

Wilhelm Trautmmann, Ouerfurt.
Holzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode.

1. Dounerstag, den 9. Mai, 8'/2 Uhr, bei Dammköhler zu Ziegelrode.
a. Ziegelrode: 6 Jungeichen 0,5 kw, Eichen rm: 40 Scheit. Buchen:

10 Scheit, 35 Knüppel, 600 Reis. Birken; 192 Stangen I.-III. El., 4 Knüppel,
79 Reis. Nadelholz: 15 Stangen III. CEl., 3 Rollſcheit, 1 Knüppel, 51 Reis,

1 Linde 1,8 ſm [11937b. Hohelinde; 30 Jungeichen 9 fin. r. 37 Nutzſcheit 2 m lang rund,
146 Scheit, 12 Knüppel, 174 Reis. 15 WeißbuchenStangen I. El Rothbuche:
222 Scheit, 102 Knüppel, 1218 Reis. Birken: 21 Stämme 4 km, 37 Scheit,
42 Reis. Weich: 42 Nutzſcheit 2 m lg. rund, 34 Scheit, 6 Knüppel, 204 Reis.
44,59 Hdt. Haſen-Bierknüppel 2 m lg 2 Hdt. dergl. Faßbandſtöcke.

e. Lodersleben: 10 Eichen-Nutzſcheit in Rollen, 20 Scheit, 7 Knüppel,
18 Reis. Buche: 12 Scheit, 160 Reis. VBirke: 1 Stamm 0,58 fw, 16 Scheit,
3 Knüppel, 935 Reis. Weich: 17 Scheit, 1 Knüppel, 177 Reis.

2. Freitag, den 10. Mai, 8 Uhr, bei Herbſt hier.
Wendelſtein: Eichen: 238 Scheit, 55 Knüppel, 152 Reis. Buche: 2

r drit. 276 Scheit, 571 Knüppel, 1510 Reis. Birke: 42 Scheit, 11 Knüppel,
Reis.

3. Sonnabend, den 11. Mai, s Uhr, bei Dammköhler fier-
a. Roßleben: Eichen: 1 Nutzſcheit, 11 Scheit, 1 Knüppel, 1 Reis I.

Buche: 61 Scheit, 598 Knüppel, 1048 Reis. Birken; 1 Stamm 0,18 fm, 8
Stg. I --III. Cl. Weich: 1Scheit, 3 Knüppel. Fichten: 1643 Stangen I.- VI.
El 484 Langreiſig.
b. Schmon: Eichen: 94 Scheit, 33 Knüppel, 37 Reis I. Buche: 1
Scheit. Birken: 58 Scheit, 15 Knüppel, 156 Reis. 3 Hdt. Haſel ſtarke Tonnen-
bandſtöcke. Weich: 10 Scheit, 2 Knüppel, 9 Reis. Fhten: 349 Bauſtämme
93 ſm, 240 Staugen I. IV. Cl.

Näheres im Querfurter Kreisblatt.
Der Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein,

Holz- Verkäufe
in der Oberförſterei SchlKceunnditz.
J. Unterforſt Maßlan, Schlag XV. bei Horburg.

Montag, den 13. Mai, 20 Uhr, Brennhölzer.
b) Dounerstag, den 16 Mai, 10 Uhr, Nutzhölzer.

II. Unterforſt Dölauer Haide bei Hülle a. S.
WMontag, den 20. Mai, 11925im Jagen 56 qu der Salzmünder Chanuſſee, 4 km vom Bahnhof Schlettau.

9 Uhr Brennhölzer: ca. o rm fieferne Kloben-Knüppel, 400 rm Reiſer. etc. zu jedem Geſchäft paſſend, iſt mit
10 Uhr: 700 Kiefern mit 649 ſm, 1000 kieferne Stangen I. -IV. Klaſſe.
Schkeuditz, den 3. Mai 1889.

Die Vaterländiſche

Hagel-Verſichernngs- Geſellſchaft in Elberfeld,
gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzengniſſe aller
Art. ſowie Glagſcheiben gegen Hoegelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte
Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden:

J Die Schäden werden in liberaler W
I balb Mongtsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die VerſichernngsBedingun

C. Hicling, Kaufmann.in Alsleben a. S.
W. Müller.

Bottendarf:
Burg b Reideburg
Canena: i. Beyer, Gaſtwirth.
Carsdorf: K. Euräng, Kfm.
Cleben:
Cölleda: W. Freibothe, JuweCönnern: Reinhold Waesler, Gutsbeſ.
Cöſſeln: F. Weltz, Kfm.
Delitzſch: Paul MHeyer, Kfm.
Dommitzſch: W. Kirsten.
Döllnitz: Fr. Dittmar.
Düben L. Jost, Kfm.Ebersroda: P. A. Foley, Gutsbeſ.
Eckartsberga: Jul. Göpei.
Eilenburg: Wilh. Hauffe, Kfm.
Eisleben: M. Schmädt, Kfm.
Ermsleben: Chr. Vinzel, Kfm.
Fichtenberg: Wäülh. Maminitzseh, Kfm

4 Fr. Büttner, Landwirth.R. Sandrog, Apotheker.
Giebichenſtein: Pr. Lüdevritz, Ktm.
Gräfeunhainchen: Aug. Schirmer, Kürſchnermſtr.

Gehofen:
Gerbſtedt:

Gr. Croſtitz: C. Busch, Kfm.

Heldrungen:
Hettſtedt: L. Bemelius, Magiſtrats-Aſſeſſor, Stößen:
Hohenmölſen: N. Dorn, Barbierherr. Str.-Naundorf:
Höhnſtedt: J. Kieser, Jnſpector. Tentſchenthal:

Holleben:

Kahna: leKemberg C. B. Voigt. Kfm.
Köſen: G. A. Schuster, Kfm.,
Landsberg:
Laucha a/ü.: J. Kirsten, Bildhauer. Wittenberg
Lauchſtedt: B. Sütte. Zeitz:Liſſen-Oſterfeld: F. Haedrich. Kfm.
Löbejün: Wilh. Schmidt, Gaſtwirth.
Loitzſchütz: M. Bieler. Zimmermſtr
Lützen: C. Saeck, Maurermſtr,

Chr. Lnhnse, Gemeinde-Vorſteher.

lier. Niederclobicau:C. Leonhardt.B. Koch, Gaſtwirth.
Sberröblingen a e,: Biermann Wahlmnann,

G. FPlesse, Senator.
Pretzſch: I. Vraneck, Buchbindermſtr.
Porbitz b Dürrenberg: C. Strümpel.
Huerfurt: O. Rebling, Kfm.

A. Friccäcel., Gutsbeſ.

Gr. Göhren: Er. Barth, Lehrer.
Haſſenhauſen: H. Buschinaunn, Sattlermſtr.

rnaul Sommer, Kfm.

odenſtedt tie e ſt eomar Otto, Glaſermſtr. „Trotha:C. Möschter, Bäckermſtr. Wauühauſen a/H.: Reinhold Wieprieh.
nnaths, Zimmermſtr.
V. L., Borchert, Banunternehmer.

Gilass, Privat-Secretär.
Fr. Schugk, Kfm.

C. V. Quans, Stadtrath.
M. Gengelbaeh, Agent.

F. Näetasehinann.

Merſeburg:

Mücheln:
Mühlberg:

„Nietleben:
Obermöllern:

Prettin:

Rabatz:

Rieſtedt:
Roitzſch:

Schafſtedt:
Schildau:

Sqtöien:
Schmiedeberg:
Spören:

Torganu:

Wettin: K.
Wiedersdorf:
Wiehe: R.

RNanmburg a/S.
Alfr. Schmiöädt, Kfm.

Keinsdorf b Lauchſtedt:tie r Kreutzherg, Rentier
Alv. Schulze Vuchdruckereibeſitzer.

Sangerhaufen:
Franz VUlrich, Kfm.

M. ienditz: Herm. Fuss m.Ethtendit T. Riitweger, Kfm.
E. Chr. Wagner, Kfm.

ſür letztere wird ein entſprechender PrämienRabatt gewährt.
eiſe regulirt und die feſtgeſteklten Entſchädigungsbeträge prompt inner-

gen und Antragsformulare bei den unterzeichneten Agenten

in Mansfeld: H. Sommer, Kfm.
L. Zehender. Stadtrath.

Mockrehna: B. Ladewig, Rentier.
Otto Strassburg-E. FKlIlanüt, Kfm.

12. Pranke, Spediteur
Vr. Kayser, Kgl. Lotter.-Einn.
Fa. Aug. Retseh, (Reinhöld n.

Heinrich Retſch).
4 Nebrä: Rob. Röllsg, Väckermſtr.

Ed. Herrich.

Pr. Tänbert, Amtsſecr.

H. V. W'oltr, Kfm.

W. Richter, Gaſtwirth.
G. Friedrich. Gaſtwirth.

Stangerodeb Ermsleben: Chr. Wölfer, Ortsſchukze,
Robert Grieser, Kfm.

Ab. BeckerF. FBIänssgen, Kfm.
F. G. Schmidt. Ktm.
W. MAnaumnnn, Getreidehändler.

Zörbig: Fr. Rünzer, Kfm.WBoſaen: H. EBilenverg-

Die General-Agentur Halle a. S.
von er MeMagdeburgerstrasse (11927

Grosse Auktion.
Jm e der Mann'ſchen Erben werde ich am

gittwoch, den 8. Mai er.
Vormittags 9 Uhr u Halle a. S., Delitzſcherſtraße No. 7 den Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmanns Guſtav Mann jr. öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigern. Zum Verkauf kommen:

300 Etr. Buchenholzkohlenſtaub, 200 Etr. Steinkohlenſtaub, 200 Ctr.
Deſtillationskohle, Dachſchiefer, Cement, div. Kohlen, 2 Pferde, 3 große Leiter
wagen, Federwagen, Kohlenhöhlen, 1 vollſtändige neue Badeeinrichtung,
1 eiſerner Geldſchrank, Sopha's, Schränke, Tiſche Stühle. Regulator, Spiegel,
Kommoden, Küchenſchränke, 1 gr. Kochherd, 1. Nähmaſchine, Decimalwagagen,
Bettſtellen mit Matratzen, Kommoden mit Glasaufſatz, Waſchtiſche, Bilder,
Schränkchen und noch viele andere Hausgeräthe. [1187Lützkendorf

Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Holz- Verkauf.
Ju dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere

Pforta und zwar aus Diſtrict Schentenholz, Laaſen und Totaſität, ſollen
eine Quantität Hölzer, beſtehend in circa

77 Stück Eichen-Schäſte mit 154,10 fm,
4 Stück RothhuchenSchäfte mit 5,23 ſm.

44 Stück Weißbuchen-Schäfte mit 13,42 fw,
3 Stück Birkenſchäfte mit 0,95 fwm,
2 rm EicheuNutz-Scheit,

birkene Stange I
47 rm Bucheunſcheit,

I. Klaſſe,

39 rim Buchen-Knüppel,
15,50 Hundert Buchen-Abraum,
146 rm Eichen-Scheit,
15 rm Eichen-Knüppel,
46 Hundert-Eichen-Abraum,
36,5) Hundert melirte Durchforſtungswellen,
106 Hundert weiche Durchforſtungswellen,

h am Freitag. den 10. Mai er.,öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gedachten Tage,
vormittags um 9/2 Uhr, im Kurgarten zu Köſen ſich einfinden und von den
näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 3. Mai 1889.
Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.

6000 Mark unkündb. Legatsgelder
ſind gegen hypoth. Sicherheit am 15.
Mai er. auszuleihen. [11941

Näheres zu erf. bei Fr. Blüthner ſ
in Delitz a. Berge.

Gutsverkauf.
Zu äußerſt billigen Preiſen diverſe
Güter u. Rittergüter 200 bis 2200
Mrg. nur allerbeſter Boden in nächſter
Nähe einer großen Stadt Mecklenburgs,
wo vor einigen Tagen der Bau einer
Zuckerfabrik feſt beſchloſſen unter denk-
bar günſtigſten Verhältniſſen. [11935
Oſſerten sub B. 95 an die Exped.

dieſer Zeitung.

Für Reutiers od. Peusionäre.

Mein zu Gröhzig belegenes, in gutem
baulichem Zuſtande befindliches Haus
rn enthaltend zwei vollſtändige

zohnungen, Hof. Wſ1iſchhaus,
Pferdeſtall, Wagenſchuppen, kl. Garten

oder ohne 6 Morgen Acker aus
freier Hand zu verkaufen.

Gröbzig, 23. April 1889.
Minna Neubert, geb. Sperlüng.

Hühlen- Verpachtung.
Meine neugebaute Mühle, 2 Walzen-
tühle, 3 Gänge und Reinigunge-
maſchine nebſt 3 Morgen Land und
Garten will ich ſofort oder ſpäter unter
günſtigen, Bedingungen verpachten.
Rordzanufen. C. Herranann.

Villa- Verkauf.
Eine Villa in Stadt reſp. Badſulza

mit Vorgarten und daran ſtoßendem
Weinberg preiswerth zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren Näheres u. Frei
marke A. B. 18 poſtlagernd I

18ſulza. 11880Landaner.
Kleiner gebrauchter Landaner zu

kaufen geſucht. [11952Off. mit Preisangabe u. G. 13 in
der Exp. d. Hall. Zeitung abzugeben.

1000 Ctr. Kartoffeln,
Richters Jmberator, friſch und ſchön,
verkauft das Gut bthewtt bei
Weißenfels und Pegau. 11964
Ein Aguarium r eineKönigliche Oberförſterei.

GehauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

F3EiſenbahnDirectionsbezirk Erfurt.
Um und Er reiterungsban des Vahn

hofes Weimar.
Verdingnng.

Die Lieferung
a von 3200 ebm. Bruchſteinen zur

Herſtellung von Futtermauern,
Durchläſſen und einer Chauſſee
unterführung im Ganzen oder in
4 gleiche Theile getrennt,

b von 260 qw. bearbeiteten Anſicht
ſteinen zur Herſtellung einer
Chauſſeennterſührung ſoll öffent-
lich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch
die Regiernungs-Amtsblätter bekannt

81 gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Zeichnung und Bedingungen
können in unſerem techniſchen Bürean,
Gartenſtraße 1 während der Dienſt
ſtunden eingeſehen und letztere gegen
vortofreie Einſendung von je 50 Pfg.
für a und b. von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 18. Mai d. Js. Vormittags 11 Uhr
an uns einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingegangenen An-
gebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 30 April 1889.

Königliches Eiſenbahn VBetriebsaml.

7 volkreiche Vienenſtöcke hat zu
verkaufen Brachwitz Nr. 72
11748 bei Salzmünde.

Fuchswallach,
8 Jahre alt, fehlerfrei, n. 2ſp. ge
fahren und geritten, verkauft weil

überzählig [11751Rittergut Lochanb. Döllnitz (Saalkreis,) Wagner.

Ungariſche Pferde.
„Ein Paar ungariſche Füchſe, bald

fünfſhrig, fehlerfrei, gefahren und an
geritten, h flott und elegant, ſind,
weil überzählig, aus Privathand preis
werth zu verkaufen. (11866

Weimar, Marſtallſtraße 3.
Ein hochelegantes, militärfrommes

Reitpferd, edegezogener Galizier, goid
hraunecr Wailach mit Bläſſe u. weißen
Hinterfeſſeln, 10 Jahr alt, 1,70 m hoch
iſt zu verkaufen. Näheres Oberrößarzt
Schortinann, Erfurt. [11926

Cin Paar gute Arbeits Pferde 9 Jabr
alt für Laſt- Fuhrwerk paſſend ſtehen
wegen Nachzücht zu verkaufen bei

Friedrich AckermannOber Esperſtedt. [1183

Arbeitspferde Ket Liee
(60 fette engl. Lämmer
verkauft bei allmähliger Abnahne

bis 1. Juni er. nisKeittergut Loch au bei Döllnitz
W'ngner.140 Jährlingeham el

zur Zucht, tehen in Pfarta zum Ver
kanf. M. Jneger, Lberaumtmans.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer n iſtnur mit denklicherQuellenangabde geſtahlel).

R Salzmünde, 5. Mai. Vom Wetter außerordentlich be
günſtigt fand heute im benachbarten Zappendorf das Fahnen-
weihfeſt des dortigen, kürzlich erſt gegründeten Turnvereins
tatt. Eine Anz hl Turnvereine der Umgegend nahmen an der
eier Theil. Nach dem Aufzuge fand der Srähn t, vollzogen

vom Gauvertreter. Herrn Landesſekretär BethmannMerſe-
burg (Nordoſtthüringiſcher Gau) ſtatt, der mit einem begeiſtert

e „Gut Heil“ auf Seine Majeſtät den Kaiſer
Ploetz, 5. Mai. (Unglücksfall) Auf dem benach

barten Steinkohlenwerk Carl Moritz verunglückte der Häuer
Chriſtian Neumann dadurch, daß er bei dem plötzlichen
Hereinbrechen einer Kohleuwand von der herabſallenden Kohle
getroffen wurde und eine Quetſchung der Harnblaſe erlitt, zu
welcher ſich alsbald noch eine Lungenentzündung geſellte, die dem
Leben des Neumann ein Ende machte

rnk Schraplau 5. Mai. (Baumfrevel.) Vor Kurzem
wurde der Arbeiter M. hier dabei ertappt, wie er ans dem an
den neuen Friedhof angrenzenden Schloßgarten des hieſigen
Oberamtes 1 Rüſterſtamm und 3 Pflaumenbäume abgeſaägt
i r eben dabei war, dieſelben nach ſeiner Behauſung zu

l Gerbſtedt, 5. Mai. (Leichenfund.) Dieſer Tage
wurde am Saalufer in der Runpiner Feldmark der Leichnam
einer unbekannten weiblichen Perſon im Alter von etwa ſechziJahren, und nach der Kleidung zu ſchließen den beſſeren St

den angehörend, angeſchwemmt. Dieſelbe mußte ſchon längere
Zeit im Waſſer gelegen haben, denn ſie war ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangen. Die Kleidung beſtand u. A. aus einem
Hemd, gezeichnet A. H. Am zweiten Finger der rechten Hand
de t n befand ſich ein goldener Trauring mit der

Weißenfels, 4. Mai. (Kaiſer Wilhelm-Denkmal.)
Wie in ſo vielen anderen Städten regt man ſich auch hier, dem
Kaiſer Wilhelm J. ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Zu dem
Zwecke iſt die Bildung eines Comités im Gange, welches dieweiteren vorbereitenden Schritte thun wird. s iſt dies Vor
gehen ſicherlich unr mit Freunden zu be Füßen und wird die
reaſte Betheiligung nicht ausbleiben, denn Weißenfels, für deſſen
Verſchönernng beſonders in der leßten Zeit ſo viel gethan
worden iſt, wird durch ein ſolches Denkmal auch eine herrliche
Zierde erhalten.

II Aſchersleben, 4. Mai. (Aus der Haft entlaſſey).
Der wegen der Affaire am Aruſtein verhaſtete Handſchuh
machergehülfe Rehme vom Amtsgericht Hettſtedt aus der
Haft entlaſſen worden. Dem Vernehmien nach ſoll die Sektion
der Leiche des verſtorbenen Becker ergeben haben, daß die
Todesurſache in einem Herzſchlage zu ſuchen iſt.
uk gradaberg, 5.Mai. (Selbſt mor d.) Geſtern hat ſich

hier der Arbeiter Karl Koth von hier in einem zu ſeiner
Wohnung gehörigen Stalle an einem Valken erhängt. Derſelbe
war ſchon 69 Jahre alt.

Magdeburg, 5. Mai. (Mittelſchullehrer-Prüfung).
Die Anmeldungen zu dem diesjährigen Frühjahrstermine haben
eine noch. nie dageweſene Zahl (50) erreicht. In Folge deſſen
mußte eine Theilung der Examinanden in zwei Gruppen ſtatt
finden. Die erſte Gruppe wurde in verfloſſener Woche (vom
L.-4. ds. geprüft. Von 14 Prüſungen beſtanden 10, und zwar

in Religion und Deutſch, s in Mathematik undPaturwiſſenſchaften, 2 in Franzöſiſch. und Engliſch.
Von Halle nahmen mit gutem Erfolge an der Prüfung theil die
Herren Poppe und Zenmer von der Töchterſchule der

W Stiftungen und Leſſing von der ſtädtiſchen
a Sandersleben, 5. Mai. (Blinder Paſſagier.) Am

L. d. M. wurde auf deniZuge Cönnern Sandersleben vom Zug
ührer 1 Mann betroffen, Welcher ohne Billet auf der Decke

m

Halle, Dieustag, 7. Mai 1889.

eines Wagens dritter Klaſſe mitgefahren war. Derſelbe
wurde als ein Muſikus aus Halberſtadt recognoscirt, welcher,
weil er kein Geld zur, Löſung des Billets gehabt, in Cönnern
unbemerkt auf die Decke des Wagens 4 tet war.

Schkölen, 4. Mai. (Unglücksfall.) Geſtern Nach-
mittag kam in der viel Fall habenden r ein zumAufladen von Dünger bereitſtehender Wagen des Oekonomen
Guſt. Harniſch plößlich ins Rollen und fuhr, mit der Deichſel
das Stacket des Vorgartens der Frau verw. Beck mit ſich fort
reſpektive umreißend, durchs, Fenſter in die Wohnung des
Handarbeiters Franz Jacobi. Ein Knabe des Betreffenden
wurde nach dem „Nbg. Krbl.“ vom Tiſche geſchleudert und trug
eine Kontuſion am Kopfe davon, die übrigen anweſenden
Familienmitglieder kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

W. Eiſengch, 3. Mai. (Vorhiſtoriſche Mühlſteine.)
Einen intereſſanten Fund hat kürzlich der in wiſſenſchaftlichen
Kreiſen hoch angeſehene hieſige Mineraloge Dr. Böornemann
erraer Jn unmittelbarer Nähe der Ablagerungen, in deuen
er genannte Forſcher vor einer Reihe von Jahren zablreiche

Wohn und Arbeitsſtätten, Geräthe und andere Spuren einer
roßen Niederlaſſung ans der älteſten Vorzeit unſeres Ge-
chlechtes entdeckte, fand er zwei zuſammeugehörige Mühlſteine.

Die Steine beſtehen aus Granit, haben einen Durchmeſſer von
ungefähr 30 und eine Stärke von 10 Zentimeter und ſind in
der Mitte durchbohrt. Viele Angehörig e der Steinzeit mögen
ſie gedreht haben.

Von einem Kindesmord iſt aus Hoſterwitz zu be
richten. Die Thäterin iſt die Ehefrau des Tagearbeiters Barthel.
welche ihr Kind erwürgte und dann in einer Schachtel unter
dem Bette verbarg. Es verbreiteten ſich alsbald Gerüchte, deren
Berückſichtigung durch die Behörde dann zur Verhaftung der
unnatürlichen Mutter führten, wie man es zugleich auch für gut
fand, ſich des Ehemannes zu verſichern, da der Verdacht einer
Mitſchuld entſtanden iſt.

4 Einer der ſtreikenden Schmiedegebilfen in Leipzig
nahm Donnerſtag Vormittag zum Scheine Arbeit bei einemMeiſter an, in deſſen Werkſtatt noch ein anderer Gehilfe arbeitete,
welcher ſich der Arbeitseinſtellung nicht, angeſchloſſen hatte.
Während beide Gehilfen zuſammen arbeiteten, überfiel der
Neueingetretene den Andern hinterwärts, verſetzte ihm muttelſt
eines ſchweren Gegenſtandes einen wuchtigen Schlag, auf deu

Beutgrep und ergriff ſodann die Flucht. Die Ermittelung deserübers dieſer helpiellofen Frechheit wird mit großen Schwierig-

keiten verknüpft ſein, da der betreffende Meiſter nicht einmal
den Namen deſſelben ſich hat angeben laſſen.

Perſonalien.Dem Direktor des Technikums Mittweid a. Herrn
Jngenieur Karl Weitzel, iſt vom König von Sachſen der
Albrechtsorden 1. Klaſſe verliehen worden.

An Stelle des auf ſein Auſuchen gusgefchiedenen Hof
Zahnarztes Dr. Hartung zu Rudolſtadt iſt der Zahnarzt G.
Schwartzkopff zu Eiſenach zum Mitglied der bei der Ge
ſammt Univerſität zu Jena beſtehenden PrüfungsCommiſſion
für Zahnärzte ernannt worden.

Luther im Kreiſe ſeiner Familie.
Flöt' und Laute ſanft erklingen,
Krſe Kinderſtimmen ſingen.
luf und ab, bald laut, bald leiſe

Dringt empor die ſchlichte Weiſe
Und auf jedem Antlitz ſteht
Es geſchrieben wie Gebet.

Klein und traulich iſt das Zimmer,
Einer Kerze blaſſer Schimmer
Zeigt von Stein die hohen Krüge,
Zeigt der Männer harte Zige
Zeigt die Kinder, roth und friſch,
Nebſt dem Mütterlein am Tiſch.

Erſte Beilage zu. 106 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

22 re e
ſt das Liedlein daun verklungen,
pricht der Vater: Nun, ihr Jnungen,

Friſch in's Bett, indes wir Altende ernſter Rede walten
ute Nacht denn! Schblaft mir ſein,

Bis euch weckt der Sonne Schein!
Und Frau Käthe nimmt den Rocken.
Rüſtig, ohne je zu ſtocken,
Geht das Wort von Mund zu Munde
Eine, eine zweite Stunde,
Daß ein Schlückchen dann und wann
Niemand da verwehren kann.

Seht, wie Luthers Augen glühen,
Starken Geiſtes Funken ſprühen,
Seht Melouchthons milde Klarheit,
Ueberall nur edle Wahrheit,
Von Begeiſterung verſchönt
Und von Demuth ſtill gekrönt!
Ja, der Winter iſt vergangen:Voit hat's ſelber angefangen

Wird es herrlich auch vollenden
Hier und dort und aller Enden,
Ob auch re Macht und Liſt
Satans granſam Rüſtzeug iſt.

(Ged. v. A. B., Leipzig, Reißner.)

Aus aller Welt.
Zu einem Klumpen verbrauut. In der denkbar gräß-

lichſten Weiſe hat zu Berlin am Freitag Nachmittag eine noch
junge Frauensperſon den Leichtſinn büßen müſſen, mit dem ſie
beim Hantieren mit Feuer und Petroleum jede
t Vorſicht außer r ließ. Ueber den entetzlichen Fall, der als dringende Warnung in weiteſten
Kreiſen beherzigt werden möge, ſind folgende Einzelnheiten mit-
getheilt worden. Aus einer nach dem Hofe gelegenen Küche
in der erſten Etage des Hauſes Ritterſtraße 77/78 drang geſtern
Nachmittag in der fünften Stunde plötzlich ein dichter Qualm
und Feuerſchein heraus, durch welche die Hausbewohner alar-
mirt wurden. Mehrere Perſonen ſtürzten ſofort der Unglücks
ſrätte der, Wohnung des Hauswirths zu, fanden die Thür
jedoch verſchloſſen, ſo daß man ſich en lic entſchließen mußte,
die Füllung derſelben mit einem Beile einzuſchlagen, um ſich
Zugäng zu verſchaffen. Die Eintretenden fanden nun quf dem
Korridor einen unkennbaren Klumpen ken
aus dem noch die Flammen emporzüngelten.Einer der eingedrungenen Männer füllte ſchleunigſt an der
Waſſerleitung in der Küche ein größeres Geſäß und goß daſ
ſelbe über den erwähnten brennenden Klumpen aus, ſo daß die
Flammen verlöſchten. Bei näherer Unterſuchung ergab es ſich,
daß der abgelöſchte Klumpen eine Franuensperſon, deren Ober-
körper und Geſicht durch Brandwunden in entſetzlichſter Weiſe
entſtellt waren. Man ſchafſte die Verunglückte nach dem Trep-
penflur, ſchnitt ihr dort die Kleider pom Veibe, während gleich
zeitig aus der Nachbarſchaſt ein Arzt herbeigeholt wurde der
auch ungeſäumt zur Stelle kam. Unter ſeiner Anleitung leiſte
ten die Samgriter der inzwiſchen ebenfalls eingetroffenen Feuer
wehr der Unglücklichen, die völlig bewußtlos war und nur
ſchwache Lebenszeichen erkennen ließ, die erſte Hilfe und über-
führten ſie ſodann auf einer Tragbchre nach dem Krankenhaus
Bethanien, woſelbſt man jedoch wenig Hoffnung hegt, der Pa
tientin das Leben erhalten zu können. Die Verunalückte dient
in der Familie des Hauswirths als Amme: dem Augenſchein
nach bat dieſelbe das im Verlöſchen begriffene Feuer im Herde
durch Aufgießen von Petroleum aus einer gefüllten Kanne auf
friſchen wollen; das Petroleum hatte dabei bis in die Kanne

inein Feuer, gefaßt, war explodirt, und die ausgeſchleuderterennende Saſſe überſchüttete die Unglückliche derart, daß ſie

über und über brannte und bei dem Verſuch, ſich ins Freie

Adolf S artels.
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Aber nicht weißt Du, daß ich in jener fürchterlichſten Stunde meines Lebens zugleich der glücklichſte Menſch unter der Sonne ward. Jn derſelben Stunde, a

die gräßlichſten Todesgedanken auf uns einſtürmten, da ich verzweifelte an der Ret
tung des holdſeligen Mädchens und meiner eigenen, fanden wir uns fürs ganze
Lehen. Und noch T kannſt Du wiſſen, liebſter Freund, daß Alicens Vater
ſeine Einwilligung in unſere Verbindung gab und ſeine beſten Segenswünſche. Das
war ein Freudentag, kann ich Dir ſagen. Alice hatte eben erſt wieder das Bett
verlaſſen, o, ſie lag lange ſchwer krank darnieder. Die Schrecken jener Nacht
hatten ſie doch arg mitgenommen. Aber es war Gottlob nur ein leichtes Nerven-
fieber, und ich denke mir, unſere Liebe war ihr beſter Heilkünſtler.

„Hum,“ fuhr er fort, einer Unterbrechung Severin's zuvorkommend, „Du kaunſt
Dir denken, daß Alicens Vater ſich ſehr eingehend nach meinen Familienverhält-
niſſen erkundigte ſehr eingehend, mein Junge, und mit ganz beſonderem ich
meine eigenthümlichem e Und ſo ſehr ich mich auch wand und krümmte,
der alte Herr war bald dahinker, daß ich etwas zu enthüllen vergeſſen hätte.

„Genug, es kam an den Tag, daß meine Schweſter ſich in hochherzigſtem Opfer
muth gegen ihre Neigung verlobt hätte, daß eine Geſchäftskriſe dabei mit im Spiel
ſei Du weißt ja o, der alte Herr ward grimmig böſe, als ich nicht recht
mit der Sprache heraus wollte. Bald wußte er auch, daß es Papas ſehnlichſter
Wunſch wäre, mich in ſeinem Geſchäft thätig zu ſehen. Da fragte er mich auf
Ehre und Gewiſſen, ob ich Luſt hätte, Kaufmann zu werden; denn wenn ich
auch ſpäter über ein großes Vermögen zu gebieten hätte, ohne Arbeit würde ſelbſt
der beſte und unabhängigſte Menſch ſich ſelbſt zur Laſt und zum Ekel. Jch aber
konnte ſeine Frage in aller Wahrhaftigkeit bejahen und mit freudigem Ernſt.

„Was geſchah? Was denkſt Du Dir Menſch, Menſch, das Glück iſt
über uns gekommen, und ſodann wurde alles auf telegraphiſchem Wege abge
macht. Sieh her, ich trage einen ganzen Stoß Depeſchen mit mir herum. Das
hier iſt die letzte, hat eine beſondene Bedeutung wirſt gleich hören.
t „Kurzum, das Reſultat iſt, daß ich ſeit kurzem vorläufig noch ein recht

ſtiller Theilhaber der Firma Karl Ferdinand Overbeck Söhne in Hamburg bin,
mit einer Einlage ſtaune, Freund einer Einlage von faſt einer Million Mark,

a un z n e e Verfügung a Steht, ſage ich
r Bank, bei der er laufende Rechnung hat, bereits telegraphiſch aſein Guthaben überwieſen worden, grophixy an

„Jch bin dem alten Herrn in ſinnloſem Dank zu Füßen gefallen, aber
nicht meinetwegen, bei Gott, nicht meinetwegen. Mein erſter Gedanke war Henni,
meine liebe, liebe Schweſter. Sie iſt frei, Herzensjunge!“
Etwas wie Rührung machte ihm die Augen feucht, und ehe Severin fich's ver
ſah, packte der Freund ihn an beiden Schultern und küßte ihn auf die Wange.
W „Menſch, das Glück iſt über uns gekommen!“ rief er mit faſt flüſternder, eigen

e r Du ſelbſt leſen. Da lies!“eichte ihm die zu oberſt liegende von einem kleinen Päckchen Depedas er vorhin aus der Tiſche Jezogen Lata wehen
„Sie iſt aus Hamburg datirt und erſt wenige Tage alt. Lies!“

Hverbeg Verlobung Henriettens iſt aufgehoben. Wir laſſen Severin grüßen.

Die einfachen Worte tanzten Severin vor den Augen. Er ſtand bleich und
bebend unter dem überwältigenden Eindruck dieſer Nachricht.

iſt vie e Gp e r a n a Betroffenen. „O, Alicens Vater
e Güte ſelber. Du wirſt es noch ſelbſt erfahren, jetzt gleich! Vorher nurwill ich Dir aber doch meine Braut vorſtellen. hren, grheet greis
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Eilends hatte er ſich in eine Droſchke geworfen, den Hotelwirth von Madi
ſonquare abgeholt und ſich ſodann mit ihm an den Pier der ChriſtopherFähre be
geben, deren Linie, den Hudſonfluß faſt rechtwinklich durchquerend, in Hoboken am
jenſeitigen Ufer ganz in der Nähe der großartigen Dockgebände der Hamburger Ge-
ſellſchaft ansmündet.

Pinkerton brauchte nur ſein Polizei-Patent vorzuweiſen, um nicht nur für ſich
und ſeine Begleiter unbehinderten Einlaß zu erhalten, ſondern ſich auch mit einem
Zollbeamten ins Einverſtändniß zu ſetzen, deren Aufgabe es iſt, das ſämmtliche Ge
päck der über See Kommenden einer genauen Reviſion zu unterwerfen.

Soeben hatte er darauf dem Hotelwirth ein Zeitungsblatt übergeben, in wel
chem zwei Stellen roth angeſtrichen waren, und ſeine dem Herrn ertheilten Jnſtruc
tionen beendet, als ein Glockenzeichen die Ankunft der „Saxonia“ meldete.

Langſam näherte ſich der Dampfer der Anlegeſtelle, ſchon von Weitem aus
dem Gewimmel von Lichtern und Schiffsleitern auf dem Strome an ſeinem hohen
Bord und gewaltigen Rumpf und für Eingeweihte an gewiſſen Bauntfenern
erkenntlich.

Jetzt flogen die Taue von hüben und drüben und der Koloß legte ächzend und
knarrend am Pier an.

Zuerſt wurden wie im Fluge die Kiſten und Koffer der Paſſagiere ausgeladen
und in der geräumigen Halle ſo zerſtreut niedergeſetzt, daß alle Reiſenden ſchnell
hinzukommen konnten.

Sodann ſtiegen die Kajütspaſſagiere aus, um ſich nach ihren Koffern umzuſehen
und ſie zum Zwecke der Zollreviſion zu öffnen.

Pinkerton muſterte jeden Einzelneublſchnell, mußte ſich indeſſen da er Toby
Black kaum von Anſehen kaunte, zur desſelben mehr auf ſeinen Be
gleiter verlaſſen. Jetzt ſtieß dieſer ihn M und ging einem ſchmächtigen auf's ele-
ganteſte gekleideten Herrn in kurzem Gehpelz nach, der eine Handtaſche in der
Rechten ſoeben auf einen nur kleinen Lederkoffer in der Halle zuſchritt und den
Zollbeamten, mit dem Pinkerton vorhin Rückſprache genommen, und der zufällig
in der Nähe ſtand, mit einem hochfahrenden Worte heranrief.

Pinkerton hielt ſich unbemerkt im Hintergrunde und ſah, wie die beiden Her
ren ſich beiderſeits anſcheinend erſtaunt begrüßten, und wie der Hotelwirth, nachdem
er ſeinem Gaſte mit großer Zuvorkommenheit zwei kleine an einen Ring befeſtigte
Schlüſſel abgenommen, ihm das Zeitungsblatt überreichee und mit dem Zeigefinger
dabei auf die angeſtrichenen Stellen tupfte, die über den Giftmord in der Bowery

er Tod, ſowie über die Feſtnahme Jnan Ruiz und ſeiner Spießgeſellen
erichtete.

Er ſah, wie Toby die Druckzeilen überflog, wie er zuſammenzuckte, wie das
Zeitungsblatt in ſeiner Hand zitterte, wie Todtenbläſſe mehr und mehr ſein Antlitz
überzog und die Augen ihm aus dem Kopfe quollen. Und jetzt war es für ihn an.
der Zeit, verabredetermaßen einzuſchreiten.

Feſt legte er dem jäh Erſchrockenen die Hand an den Kragen, während er ihm
mit der Rechten den ſchon bereitgehaltenen Haftbefehl unter die Naſe hielt.

„Jm Namen des Geſetzes, Mr. Black,“ ſagte er gelaſſen, „Sie ſind mein
Gefangener! Sie wiſſen, warum Sie verhaftet werden. Jch hoffe, Sie werden
hier keinen Lärm machen. Es wäre ſehr unnütz!“

Ehe der Feſtgenommene ſich aus ſeiner grenzenloſen Beſtürzung erholte, hatte
Pinkerton ihm mit außerordentlicher Gewandtheit zierliche, aber ſtahlfeſte Hand-



zu retten auf dem Korridor niederſtürzte und liegen blieb, bis
ma ſie daſelbſt in der oben Liguadgten eiſe auffand. Jn
Folge der Exploſion waren auch die Dielen vor dem Kochherde
in Brand gerathen; derſelbe wurde ebenfalls von den eingedrun
genen Perſonen mit einigen Eimern Waſſer ausgegoſſen, ſo daßdie Feuerwehr zu der eigentlichen Löſcharbeit gar nicht inehr in

Aktion 8 b EufDrusderei auf dem elthurm. Auf dem Eyffelthurm
zu Paris hat der Je Theil der zweiten Plattform,
113 Mtr. 73 Ctm. über dem Erdboden, gemiethet und dort aus
nordiſchen Hölzern eine Hütte errichten laſſen, deren Vorder-
ſeite derjenige des „Figaro“-Hotels in der Rue Dronat ähnlich
ſieht. Da iſt Alles für den Druck eines Blattes eingerichtet,
eine Be die durch einen Gasmotor in Bewegung re
ſetzt wird, die Sihe für zwölf Werkſtätte für drei Ste
reotypeure, ein Pult für einen Korrektor und ein Tiſch für
etliche Redaktenre; denn der Figaro de la Tour Eiffel“, einekleine Sonderausgabe des großen Boulevardblattes, muß ganz
und gar, mit Ausnahme des Papiers, auf dem Thurme herge-
ſtellt werden. Jedem Beſucher der luftigen Höhe wird auf ſein
Verlangen eine Nummer des Blattes eingehändigt, welche noch
die beſondere Erwähnung enthält, daß Herr, Frau oder Frl. X
an dem und dem Tage den Eyffelthurm erklommen haben.

Heiteres.
Etwas ſpät. „Wann haſt Du denn eigentlich Deine

Frau kennen gelernt?“ „Nach den Flitterwochen!“
Bei einer Hamburger, Familie war vor Kurzem ein

biederes Land mädchen in Dienſt getreten, das ſich redlich
bemühte, die volle Zufriedenheit der Herrſchaft zu erwerben.
Es ging auch Alles ſo gut, wie man es von einer Einfalt vom
Lande verlangen konnte. Nur in einem Stücke konnte „Triene
es ihrer Frau gar nicht recht machen. Die Eier waren ſtets
entweder zu hart oder zu weich gekocht. Und doch ſtand in
der Küche ein wunderbübſcher Eierkocher, auf den das
Mädchen wiederholt von der Hausfrau aufmerkſam gemacht
worden war. Endlich aber riß dieſer die Geduld. „Daß Du
mir heute aber nicht vergiſſeſt, die Eier mit dem Figrtocber zu
kochen!“ ermahnte ſie eines Abends in ſtrengem Ton ihren
dienſtbaren Geiſt. Als ſie nun nach einiger Zeit in die Küche
trat, um ſich davon zu überzeugen, ob man ihrem Befehle
auch nachkomme, ſtand Triene mit rothem Kopf wie angewurzelt
am Herd, den Blick unausgeſetzt auf den Topf mit ſiedendem
Waſſer gerichtet der Eierkocher aber war nirgends zu ſehen.
„Aber Kätherine“, herrſchte die Gebieterin ſie an, „wo haſt Du
denn wieder den Eierkocher?“ „Madam“, antwortete Jene
in weinerlichem Ton, „Se hebbt, mi ja ſeggt, ik ſchall de Eier
mit'n Eikerkaker kaken, un nun heww ik dat Dings ja ok glik
mit de Eier in enen Pott up't Füer ſett't.“

Nebertreibung. Der Privatlehrer Hähnling iſt ſo
beſcheiden, daß es in ſeinem Zimmer wie nach Leſer re

tat.Ein ſtrenger Diener Warum giebſt, Du denn
Deine Stellung auf?“ „Mein Herr raucht nicht.

H die, Fran Schweſter: „Alſo ſo ſchlecht ſind
a e Cſt rnder: r 5 riß z er g Mire's mit ihre Eltern umgeh'n. r Mutta heiß'ns a Mähr
(möre) und den Vata a Bär (pöro)!“

Bäder und Sommerfriſchen.
Y Schmiedeberg (Prov. Sachſen), 3. Mai. Zu denjeni-

gen Kurorten, welche mit am früheſten die Saiſon beginnen
laßen, gehört Schmiedeberg, deſſen heilkräftige Eiſen-Moor-
bäder, beſonders bei allen rheumatiſchen und gichtiſchen Leiden,
bei vielen Schwächezuſtänden, Haut, Nerven und Frauenkrank
beiten von vortrefflicher Wirkung ſind, und mancher, den wäh-
rend des langen Winters ein derartiges Leiden plagte, mag
ſchon mit Verlangen dem Zeitpunkte entgegenſehen, an welchemzu Schmiedeberg die Badekur n ihren Anfang nehmen werden,

wozu in dieſem Jahre der 6. Mai feſtgeſetzt iſt. Wohl ſelten
hat ein Badeort aus kleinem, beſcheidenem Anfange ſich ſo raſch
emporgearbeitel gis gerade Schmiedeberg, und dieſer Umſtand
beweiſt denn auch am beſten die Heilkraft ſeiner Bäder. Häufi
ſieht man anfangs die Patienten mübſam und beſchwerlich, au
Krücken geſtützt, dem Badehauſe zuſtreben, und dann oſtmals
7chon nach verhältnißmäßig nur kurzem Kurgebrauch frei und

leicht obue irgend welche Beibülfe ſich fortbewegen. Und giebtt manthe ſchwere gar bei denen vollſtändige Herſtell
ung nicht erzielt werden kann, ſo iſt eine er eblie Beſſerungdoch bei der Mehrzahl gewiß, und ſo Mancher iſt ſchon zum
dritten bis vierten Male des jedesmaligen ſaten Erfolges bal
ber zurückgekehrt. Von Berlin, Leipzig, Halle, Deſſan, Magde
burg c. aus i das nauß Schmiedeberg gar bald zu er
reichen, woſelbſt der Aufenthalt mit r er ländlicher An
nehmlichkeit auch den Vorzug mäßiger Pveiſe vereint, und
gerade dieſer Umſtand wird dem Badeorte immer wieder neue
imd alljährlich zahlreichere Gäſte zuführen.

Landwirthſchaftliches.
Fürſt Bismarck als Milchwirth. Der Tou-

riſtenklub der Mark Brandenburg hat am 2. Oſtertag
Schönhauſen beſucht. Die Tonriſten haben unter Führ-
ung des Adminiſtrators Kohnert beide dem Kanzler ge
hörige Güter beſichtigt. Auf dem neuerworbenen Gute
„ſteht das Arbeitsvieh, 24 ſtramme Ardenner Pferde, dann
100 vorzügliche Ochſen, meiſt Simmenthaler und Algäuer
Raſſe.“ Auf der Schäferei dieſes Gutes „waren 700
Mutterſchafe mit Lämmern, fleiſchreiche, engliſcher Kreuz
ung zu ſehen.“ Vom alten Gute heißt es: „Dem Schloſſe
egenüber liegt der Kuhſtall, einer der erſten, welcherſidee Zeit nach neueſter Art mit eiſernen Säulen und

Gewölben auf Schienen maſſiv aufgebaut wurde. Hier
ſtehen 65 Milchkühe und 2 Bullen. Die Milch wird
etzt täglich mit dem erſten Zuge nach dem nahen Stendal
verſchickt, aber die Konkurrenz iſt für die Bevölkerung von
17 060 Seelen zu groß. Daher ſind Schönhauſer und
benachbarte Beſitzer von insgeſammt 200 Kühen zu einer
Milcherei-Genoſſenſchaft zuſammen getreten. Der
en hat ſich bereit erklärt, den Bauplatz für die Molkerei,
owie das erforderliche Kapital von etwa 40000 her-zugeben und wird dies bei ſeinem bevorſtehenden Veſuch

r ordnen, da er ein beſonderes Jntereſſe und
volles Verſtändniß für alle landwirthſchaftlichen Unter-
nehmungen beſitzt.“

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 4. Mai. Bei ſommerlicher Luftwärme hatten wir
in dieſer Woche zweimalige Gewitter von ſtarken Regengüſſen
begleitet, dann mehr bedeckten Himmel und hente wieder
ſchönſten Sonnenſchein

Unter dem Einfluſſe dieſer fruchtbaren Witterung und den
noch nothwendigen Beſtellungsarbeiten verlief das Getreide
geht ohne nennenswerthe Aenderung, auch hinſichtlich der

reiſe.
P 170--182 Mk., Roggen 157-163 Mk. Gerſte 145

--170 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 142--148 Mk., Dotter
215--235, Mk. Lein 225--240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32--33
Mk., Erbſen, gelb u. grün, 14-17,50 Mk., do. Victoria 17.30

19 Mk., Linſen 22—34 Mk., Bohnen, weiß, 20--23 Mk.
Feldbohnen 14,50-15,75 Mk., Wicken 1550--16 Mk., Lupinen 11
--12 Mk. Gerſtenmehl, weiß 17--18 Mk., Gerſtenfuttermehl
13.50--15 Mk., Gerſtenſchrot 1213 Mk., Graupenfutter 910
Mk., Erbſenſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Rheiniſch-Weſtfäliſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
6, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neubürger Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 18 Pfa. pro 100 Mark.

Man ſchreibt uns: Jn Anbetracht des Umſtandes, daß
die Preiſe für Baumwolle und bezw. Baumwollgarne täglich in
die Höhe gehen, die Kundſchaft aber für die Waare nicht mehr
bezahlen will, indem ſie ſich auf die Konkurrenz ſtützt, haben die

Beſiher dex Voigtländiſchen Mechauiſchen We
beſchloſſen, ſich zur Abwehr dieſer nngeſunden Bergner

anden Weſtphäliſch-Süddeutſcher Webereifabrikbeſitzer anzu

Die Umwandelung der Schubhfabrik von Gotthard
Enke in Groitzſch in eine Aktien-Gejellſchaft und die Con
ſtituirung der letzteren unter der Firma „Aktien-Schuh-
fabrik“ Hat nunmehr ſtattgefunden. Das Capital beträgt
800 000 Der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren r.
Strupp in Meiningen, Max Arnbold in Dresden und Leder
händler F. Mundt in Weißenfels. Den Vorſtand bilden der
Vorbeſitzer Enke und der ſeitherige Prokuriſt Fritz Dönitz.

Julius Hager in Oelsnitz i. V. Etuis

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 4. Mai. Der Poſtdampfer „Teutonia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
hat, von Weſtindien kommend geſtern Lizard paſſirt, und der
Poſtdampfer „Flandria“ derſelben Geſellſchaft iſt von Ham-
burg kommend, in Verg-Cruz eingetroffen.

Hamburg 5. Mai. Der Poſtdampfer „Wieland“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft iſt, von
Darin kommend geſtern Nachmittag 5 Uhr in New York
eingetroffen.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 2. Mai- Gohlke, von Lett

nach Wolcklaweck, Thon. John, desgl. Amelang, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Mademann, von Halle nach Tanger-
münde, desgl. Nichter, von Wettin nach Bernburg, Pſlaſter
ſteine. 3. Mai: Korn II, von Halle nach Bernburg, leer. Heine,
von Wettin nach Berlin, Pflaſterſteine.

ſteine.
Calbe. Thalwärts. 2. Mai: Kettenſchiff III, von Bern-

burg nach Barby, leer. Polland, von Gröna nach Hamburg,
Steine. 3. Mai: Schmidt, von Salzmünde nach Stettin, Thon.
Meye, von Halle nach Tangermünde, Zucker. Menzer, von
Halle nach Hamburg, des Golke, von Trotha nach Rußland,
Thon. John, desgl. Amelung, von Halle nach Hamburg,
Zucker. Mademan, von Halle nach Tangermünde, Zucker.
Strohbach, von Bernburg nach Königſtein, leer. tBergwärts., 2. Mai Jahn, von Magdeburg nach Nien
burg, leer. Luxenius, von Barby nach Nienburg, leer. Schmidt,
von Magdeburg nach Nienburg. leer. Kettenſchiff III, von
Barby nach Bernburg, mit Zug.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witternng. 4. Mai.

Das barometriſche Minimum im Weſten ſcheint mit ab
nehmender Tiefe langſam nordwärts fortzuſchreiten, während
das Maximum im Nordoſten ſich wenig verändert hat. Bei
ſchwacher meiſt öſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über
Eentraleuropa heiter, trocken und warm. Jn Memel liegt die
Temperatur 8 Grad über der normalen.

Die Temveratur in Celſius-Graden war in nachbenannteu
Städten folgende: Haparanda 1, Moskau 415. Hamburg

12, Memel 16, Paris Karlsruhe 165, München 18,
Cbemnilz 18, Berlin 186.

Schuhmacher Eduard

t Schmidt, von Hallenach Hamburg, Zucker. Köhler, von Dobis nach Trebnitz, Bruch

D
e
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ſchellen angelegt, und zog dieſelben jetzt ſo nahe zuſammen, daß die beiden Arme
des Gefeſſelten ſich dicht berührten.

Da ſchrie der Ueberrumpelte plötzlich wie ein Raſender auf und hob die Arme,
als ob er damit auf ſeinen Gegner außer ſich einſchlagen wollte.

Pinkerton aber, der ſoeben ſeinen Koffer und die Handtaſche mit Beſchlag be
legt hatte, kam ihm unverſehens zuvor.

„Halunke!“ donnerte er ihn an, ihn mit einem Fauſtgriff in die Knie drückend.
„Jch laſſe Sie auf der Stelle knebeln und binden, wenn Sie ſich zur Wehre
ſetzen! Heda!“ rief er zwei Poliziſten zu, die ſoeben unter dem Menſchenauf-
lauf, der ſich entfaltete, herbeieilten. „Jhr kennt mich, Leute! Nehmt den Kerl
hier in Eure Mitte und bringt ihn in die Dockwache. Jch komme ſogleich nach!“

Während der Widerſpänſtige; der vor Wuth ſchäumte, abgeführt wurde, unter
ſuchte Pinkerton unter den Augen des Zollbeamten zuerſt Toby's Handtaſche und
fand hier ſchon zu ſeiner Genugthuung, was er ſuchte, die von dem Hamburger
Notar näher bezeichneten Documente. Er ließ ſich von dem Hotelwirth die beiden
Schlüſſel aushändigen und rief, nachdem er ſich von demſelben mit beſtem Danke
verabſchiedet, einen dritten Poliziſten heran, den er beauftragte, den Koffer an die
Fähre zu tragen, während er ſelbſt die Handtaſche nahm und ſich mit derſelben
der Dockwache zuwandte.

Eine halbe Stunde ſpäter langte er mit ſeinem Delinquenten und zwei Poli-
ziſten vor dem Portale der Tombs, des Criminalgefängniſſes von NewYork an,
und ſtieg zuerſt allein aus, um mit dem Director eine kurze Rückſprache zu halten.

Darauf erſt führte man den Verbrecher, der ſeine malmende Zerknirſchung
unter einem finſteren, hochfahrenden Trotz zu verbergen ſuchte, in das unheimliche
Gebäude ein, das ſeine Pforten den Eingebrachten nur wieder öffnet, auf daß der
Urtheilsſpruch an ihnen vollſtreckt werde, ſeies am Galgen oder hinter den Mauern
des Zuchthauſes.

Zweimal wurde Toby Black, der von dieſem Augenblicke an ſeinen Namen
mit einer Nummer vertauſchte, auf ſeinen Wegen durch finſtergewölbte Gänge ge-
nöthigt, den Schritt zu hemmen und jedesmal hatte der Elende faſſungslos auf-
geſtöhnt, und war taumelnd ſeines Weges weiter gegangen. Man hatte ihm in
wohlüberlegter Abſicht durch das Guckloch der Doppelthür in den Gefangenen
Zellen Einblick gewährt in die matterhellten Ränme, wo einmal Juan Ruiz und
das andere Mal die Carril, deſſen Hehlerin, der Aburtheilung entgegenharrten.

Endlich war die Eiſenthür einer Einzelzelle mit ſchrillem Laut hinter ihm ins
Schloß gefallen, und wie ein Wahnſinniger hatte er ſich auf die kahle Pritſche ge
worfen, um gegen ſich ſelbſt zu wüthen und zu toben, bis ſeine Raſerei erlahmte
und der Erſchöpfte in ein dumpfes, gräßliches Vorſichhinbrüten verfiel.

4 4

Am Morgen des zweiten Tages, der dieſen Ereigniſſen folgte, empfing Pinker-
kon ſeinen auf Reiſen geſchickten Schutzbefohlenen perſönlich am Bahnhof.

Seinem Reiſebericht jedöch, der darin gipfelte, daß er in Richmond nichts
weiter ermittelte, als daß ein Diamantenhändler Wildenow vor langen Jahren von
dort nach New-Orleans überſiedelte, während ſeine Spur in dieſer Haupt und
Hafenſtadt Louiſiana's trotz aller Nachforſchungen als völlig verloren zu betrachten
(ei, begegnete Pinkerten nur mit leichtem Kopfnicken.

„Da habe ich doch glücklichere Entdeckungen gemacht,“ meinte er mit geheim-
pißvollem Lächeln, jeder weiteren Frage aber geſchickt ausweichend. „Kommen Sie

315

Wir fahren zuerſt in den „Schwanen“, wo Sie ſich den Reiſeſtaub abſchütteln und
ein bischen Toilette machen. Jhren Freund Overbeck werden Sie dort nicht antreffen.
Er iſt ſtark in Anſpruch genommen in letzter Zeit.“ Er lächelte wieder eigen
thümlich vor ſich hin. „Vom „Schwanen“ fahren wir dann ſofort in ein anderes,
etwas eleganteres Quartier, wo Jhnen allerlei Ueberraſchungen bevorſtehen.
Bitte, nicht fragen! Jch darf nicht antworten. Fügen Sie ſich nur ſtillſchweigend
meinen Auordnungen.“

Eine kleine Stunde ſpäter betraten beide Männer den r r Hausflur
des Wildenow'ſchen Hanſes in der fünften Avenne, von dem aufs tadelloſeſte ge
ſchniegelten Hausmeiſter mit einer würdevollen Verbengung empfangen.

„Sie dürfen gern ſtaunen,“ raunte Pinkerton ſeinem nicht wenig verblüfften
Begleiter zu. „Der Beſitzer aller Herrlichkeiten dieſes Hauſes iſt einer der reichſten
Männer der Stadt. Hm,“ fuhr er ſo obenhin fort, „der Nabob ſoll früher Dia-
mantenhändler geweſen ſein. Jetzt liegt der Aermſte ſeit langem hoffnungslos
darnieder. Man erwartet täglich ſein Ableben.“

Ehe Severin noch recht begriffen, was er gehört und ſich aus einer jähen
Beſtürzung, die ihm das Herz ſtocken machte, erholt hatte, ſprach Pinkerton von
neuem auf ihn ein.

„Treten Sie einſtweilen hier näher!“ Er wies anf eine Thür. „IJn
zehn Minnten bin ich wieder da und ſage Jhnen Beſcheid. Jch habe nur noch et
was Wichtiges mit dem Hausherrn zu beſprechen.“

Damit wandte Pinkerton ſich dem Treppenhauſe zu, und in demſelben Augen
blicke wurde die Thür, vor der Severin zurückblieb, haſtig geöffnet und hinter der
Portière erſchien Edgar.

Er ſtreckte dem namenlos verblüfft Dreinſchauenden beide Hande entgegen und
zog ihn in ſeltſamer Erregung zu ſich ins Zimmer. Es war derſelbe fürſtlich aus
geſtattete Empfangsſalon, in dem Edgar zum erſten Male der Tochter des auſes
gegenübergetreten war.

Wie gelähmt vor Staunen und überwältigt von den auf ihn einbrechenden
Empfindungen und Vorſtellungen ſtarrte Severin in faſt ehrfürchtiger Scheu von
ſeiner Umgebung auf den Freund.

„Wo bin ich?“ fragte er mit gepreſſter Stimme und durchzuckt von einer über
mächtigen Ahnung, „Sprich, Edgar, um Gotteswillen!“

Eine ſeltſame Beklemmung ſchnürte ihm die Bruſt ein.
„Mein lieber Junge, antwortete Edgar bewegt in faſt feierlichem Tone, in

dem doch ein ſchalkhafter Ubermuth wie unter dem Hauche einer t en Er
griffenheit zum Durchbruch kam, Du befindeſt Dich im Hauſe meiner Verlobten,
des Mädchens, das mein ward durch ein grauſenhaftes und doch über alle Maßen
wundervolles Verhängniß.„Du crimerſt Dich fuhr er lächelnd fort, als Severin ſprachlos auf ihn
hinſtarrte, „daß ich Dir früher oftmals von Alice erzählte, dem herrlichen Mädchen,

das ich auf meinen Irrfahrten als Mitglied des famoſen Jnſtitutes des Mr. Trelly
kennen lernte. Jhren Vatersnamen aber durfte ich ſelbſt Dir nicht ſagen; denn das
hätte gegen das feierliche Gelübde verſtoßen, das mir der würdige Jnſtitutsvor
ſteher unter Handſchlag abnahm. Jetzt aber, da ich meinen Contract mit dem Herrn
längſt in Güte gelöſt habe, darf ich frei von der Leber weg ſprechen.“

„Und wie lautet der Vatersname?“ fragte Severin in einer Spannung, die
ihm den Athem benahm.

„Alles ſollſt Dir wiſſen,“ wich Edgar lebhaft aus. „Die Ereiguiſſe jener
Schreckensnacht, von denen ich Dir ausführlich erzählte, ſind Dir ja gegenwärtig

III
ad

Mecklenbn

pferd v

2 Pfd.
2 Pfd. S
2 Pfd.
Auch fi

Alberts per

Deutsel
C

Beſter K

Echt

liebig'

Ent
Beizzer
Vebern



Zweite Veilage zu 106 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

7. Mai 1889.

Van Houten's Cacao.
Bester Im Gebrauch billig Ster. Ueberall zu haben

Rm. 3.30, Rm. I.
[11481

Rm. O. 95.
in Büchsen à

80,
Taupt-Wiederlase von van Houten's Cacao bei 4. Krantz Nach Halle aS.

Mecklenburgiſche
pferde-Looſe

XIX. Grosse Mecklendargisehe Ptor s Verloosgn

u. 1020 u werthvolle Gewiäune.

ſind, ſoweit der V t ht, hab
dal re Acte tenthcthchterregeer P. A. Schrader, Haupt Agent.

für 10 ar. (Für Porto und Gewinnliſte ſind 29 Pf. beizuſügen). ſtellen und zu beziehen durch Haunober, Große Packhofſtraße 29.

Märk, 3 Banipagen, S edle Reit- i
i ſrſe Acker 1 Mut es ühe

a am 22. Mai zu Neubrandenburg.
agenpferde en s2, 3350 N.

[9751

un noch pis Mittwoen freinindiger Verkaur

der in der Kunſtauction nicht abgegebenen [11942

Original- Oelgemälde
zu billigst gestellten Preſsen.

Binträtt frei. Barſüsserstrasse 14.

Tausch Gross.
zu ermäßigten Preiſen:

2 Pfd. Schuittbohnen 45 2 Pfd. Stangenſbargel 90 A.2 Pfd. Schoten 760 2 Pfd Steinpilze 1,60.
2 Pfd. Schnittſpargei 65 2 Pfd. franuz. Champignons 1,70.
Auch für beſſere Qualitäten iſt der Preis entſprechend herabgeſetzt.

PEnglische Biüscuits:
Alberts per Pfd. 90 z. Mixed per Pfd. 1,15. Macronen per Pfd. 1,50 c.

Gacao, Chocolade, Whece,unter Original Preis
Deutsche u. importirte Liqueure, Rum, Arac,

Cognac, Diisscld. Punschextracte ete.
Beſter Kronenhummer per Doſe 1,15. Zunge per ne von 2,60 an.

Delicgteßheringe in div. Saucen per Doſe 1,25. [11918
Echt oſtind. Jngber per 3 Pfd. Tor 2,90, 1 Pfd. Tovf 1,50.

liebigs Fleischextract e h eTid.

S. PoIIakK, Leipzigerſtr. 91.

ſerntrag
Nur geeſoder 757 de geh l

n BI FA R Z.
Liebig's Flelsch-Extract dlient zur sofortigen Hersteollung

einer vortrefflichen Kraftsuppo, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und vietet, rich-tig u angenendt, neben gusserordentlicher Bequemlichkelt,
das Aſttel zu grogser Ersparnfss im Haushalte. VorzülglichesStürkungsmi i für Schwache und Kranke. (479

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken ete,

Büreau für Architectur und
Bauausführung

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 29.
I. Göhrlimg. Artchitect.

Entwürſe nebst Kostennnseniſge für Hochbnuten
aller Art.Feiazen zu Kuust gewerblichen und decorativen Arbeiten.

ebernahme der Bauleitung unter Zueſeherung saehge-
müässer und reeller Bedienung 11850

wooo0000202000000000000 J
L. Blau's Prucht-Conserven-Tabrik

en gros Gegründet 1843 en detailJnh. Otto Blauw, Große Ulrichſtraße 57,
empfiehlt den geehrten n ingenn ten

ohne jede chemiſche Beimiſchung, deshalb derr Uohte Geſundheit zuträglich, zum billigſten Einkauf. 0

Mimbeersaft ohne Sprit.
W Preiscourgute gratis und franco. U 11575

nene
2

ErlIöst
von den Qualen der Hühneraugen
wird jeder unter Garantie in

W fünf Tagen,welcher den von mir geführten Hühner
augentod verwendet. Allein ächt bei

H. A. Scheidelwitz

ſöobwoino dent
Halle a. S., Leipzigerſtraße 91.

Nouegtes amerikanſsenes
70. Gr. Klausſtr. 17.

Puzpzle.

Preis 50 P g.
Ritter

[11955

kianoforte Magarin,
Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, I.
Lager von Iarmoniums.

[10859

Cement, feuerfeſten,
Cement, ſchnellbindenden,
Cement, langſambindenden,

Cement., Portland,
Cement, Roman,
Cement, Stettiner, Cement, in

Vieifach ausgesprochenen Wünschen der geehrten Damen komme
dureh Hngagement einer geübten Friseuse, welche mehrere
Jahre in den ersten Geschä ſten Wien's conditionirt, entgegen undempfehle dieselbe vom 8. ds. zum Prisiren in weinem separat gehaltenen
Damen-Salon, sowie Gelegenheits- und Abonnements Frisuren ausser

dem EHnuse. [11716Gustav Metzner, Perrückennnacher u. Friseur,EBarſüsseratrasse Ga.

a

wir h

v r J

e z 4nete eI 64

bS (empelmann Krause
n Kleinſchmieden 7offeriren en (11070 Ia

Kisschränke, neueſt. Conſtruction. e
PRiüsmaschinen, Flicgen-

schränke, Speiseglocken,
Binmnacheglüser,

Spargelkocher ete. ete.

und baldiger Uebergabe des Geſchäftslokals muß ich in kürzeſter Zeit die nochin großer Auswahl vorhandenen Waagrenbeſtände von Leinen Wäſche und
Weißwaaren ausverk ufen.

merkſam. Louis Kenling, Gr. Ulrichſtr. 43.

X
Cement, Puzzolan,Cement, in Tonnen,

Säcken,
haben ſtets am Lager und liefern jedes

Jogen orfö)gim Vorkauf eines Hauses

[(11916
Auf eine große Partie Tiſchgedecke, Tiſch- und Handtücher ſowieBeit- und Steppdecken zu enorm billigen Preiſen mache ich beſonders auf-

Torfstreu und Streu-Stroh
offerirt

W
engl. Katl. 2h aſenige rn

Wedltes Maisproduet.

ete. u. zur Verdiekung v. Sup

[11630

Otto Westphal, on an 12.

Zu Puddings, Fruchtspeisen, onater re
ppen, Saucen, Cacao etce. Vortretftlich.

In Golonial- u, Drog.-IIdlg. u. PIä. enel, à 60 u. 30 45 Ceutr.- Geschütt Berlin C,

Cement-Kalk
(hydraul. Kalk),
Cement, u. Tonnen

[10483

Die
Dampf- Kaffeebrennerei

von
B. J. WilIms in Köl n

empfiehlt ihren hochfeinen nach
Prof. Dr. Justus von

Liebig's Methode
gebrannten

wiener
Mischung,

per Pfd. zu Mk. 1,60.
Niederlagen bei: Julius BethgeLeipzigerstr. 2. Carl Haber, So-,

phienstr., Paul Kegel, Bernburger
str. 28, Reinh. Pletsch, Merse-

Rburgoretr. u. Königstr.-Leoko.

Halleſche Eiswerke
Köcker lIeller.

Comtoir:. Comtoir:Bur gſtr. Burgſtr.29. 29.Liefern täglich Vormitt.äglich ikt. U.
J R S

U franco Haus.
Zur Sagt:

Primna am. Pferdezahn-
Santmais, [11840

Prima badischen Saatmais,empfiehlt v
Ernst Voigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herreuſtraße l. 1.

Täglich friſch geſtochenen

Sparg elempfiehlt 5 [11881
Knochenk. und Chem. Fabrik

Cröllwitz.
23. Graſewen 23. Für Wiederver-

käufer: große hochf. Kuhkäſe. à Schock
arkes1,80-300 F. St



S

Malhall athenater.
Das Gaſtſpiel der berühmten Jlluſtoniſten

Thorn und Darvin
W dauert nur bis zum 10. Mai.

Von heute an:
Das Verſchwinden eines Pferdes.

[11967

Dienstag, den 7. Mai, im Concertsaal der Berggesellschaft
(Jägerberg), Abends Uhr

Abschieds- Concertvon Adolph Vttner. [11928
„Wolf's Hotel.“

Mittwoeceh, den s. Mai

Gr. Abende Coneert
Hall. Stadt- u. Theater Orchester.

Anfang S WVhr. Entrée 30 Pfg.V Villets 20 Stück 3 ſind bei den Herren Stein brecher G
Jasper, Grimm, Spierling und Kitzing zu haben. [11969

W. Halle. Stadtmuſikdirektor

Kestauraut Café ars la Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11.

Die Eröffnung meines ſchönen geräumigen Gartens
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen- [11970

Für gut gewählte Speisen und vorzügliche Getränke werde ich
ſtets beſtens Sorge tragen. aul Heinrich.

Rübensamen-Offerte.
Von beſten Samenzüchtern bezogenBekendorter Walden ſehr zu empf. per 50 ko. 24.

Goldgelbe Walzen 2099Rothe u. gelbe Riesen-Flaschen
ferner empfehle ſämmtliche Sämereien in guter, keimfähiger Waare zu

billigen Preiſen. [11957Oswald Teichmanmn.
«Narguien-Drilliche u. Leinwan

von 70 em bis 350 em Preit, auch in breiten, farbigen Streifen. Eigenes
Jordhüuser Vabrökat, zu Fabrikations-Preis offeriren [11956
Jliaut«&sohn, Feipzigerſtr. 80.
307 0000009802300900080300 02200260202006603602800
M

Haasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un

unterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Wieſen Verpachtung.
Donnerſtag, den 9. Mai kommen zur meiſtbietenden Verpachtung

in Parzellen von 129 Morgen [119951. von 9 Uhr ab:
eg. 100 Morgen Waldgräſerei.

2. von 10 Uhr ab:
ca. 200 Morg. Wieſen (meiſt Elſterwieſen).

Der Beſtand iſt vielfach derart, daß ein ſo
fortiger Beginn der Futternutzung möglich iſt!

Verſammlung am Zöſchen-Oberthauer- Wege
3 in dem Zöſchener Rittergutsforſt. Bedingungen
s im Termin.

Gleichzeitig benachrichtigen wir unſere Holz-
Z känfer, welche die Abfuhr ihres Holzes noch nicht
Z bewirkten, et dieſelbe im Laufe des Sommers
Z nur vom 15. Juni bis 1. Juli ſtattfinden darf.

Rittergut Zöschen bei Merſeburg.
Taube, Förfſter.

Auf der Domäne Burguſſeln
bei Grebenſtein, Provinz Heſſen
wird zum 1. Juni ein im Rüben-
bau erfahrener, energiſcher

erſter Verwalter
eſucht Gehalt 700 Mark.Vor perſönlicher

Ca. 140000 e e hege
vorzüglich harte

Tüchtige GeldgiesserMauer- u. Dachſteine, 2
Traivrbbrer, oft

G
S

et

66386

Eine noch in gutem Zuſtande g 2
befindliche Gondel, zwei, Mann S
Tragkraft, wird zu kaufen ge S
ſucht. Offerten mit Preis An-
gabe erbeten an Hanseustein
G Voxler, Camburg a/S. [898

ſteine A. ſtehen zum Verkauf dauernde Beschnſtienng bei
auf der Ziegctei des Ritternutes Kühne Ruhl,
geicen bei Merieburg. urd Halberstadt. u1r726

Gärtner Geſuch.
Auf dem Rittergute Sylda bei

Aſchersleben wird zum baldigen

O
8

9

O
S

3

8

8
9

o

Eingutesſtark. Arbeits

S

e ralſenser Kh
I Pabrikaten vorzieht.

m Güte und Reinheit des Vabrikates.Einzol- Preise von 2 .Ac8,20 per Ko.

e

steht noch immer unübertrofſen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichen
Aromna der Kakaobohne, ob Kalt oder warm,. Vollendetste Fabrikation und Auv wendung

besten Rohmaterials erklürt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, denselben andern
Die Garnntiemarke deutscher Sechokoladenfabrikanten bürgt ür

Schok oladenfabrik von I r. Da vich Söhne.

r d el e

(11913

latherfestspiel inGottgau bei l Obejün.

Dienstag, den 7. Mat, Abends 8 Uhr
Dauer:Mittwoch, den 8. Mai, Abends 8 Uhr

3 Stunden.Sonnabend, den 11. Mai, Abends 8 Uhr
Sonntag, den 12. Mai, Abends 6 Uhr

Darſtellung von lebenden Bildern
Dr. Martin Luther's Leben

mit verbindender Dichtung von Paſtor Karl Storch-Magdeburg,
zuſammengeſtellt und geleitet vom Maler Wälh. Wolischläger-Torgan,

aufgeführt von Bürgern Löbejün's
nnter Mitwirkung muſikal. Kräfte aus Löbejün und Umgegend.

W Die Bühne wird elektriſch beleuchtet
(unter Leitung des Mechauikus Potzelt Halle).

Preiſe der Plätze: J. Platz 3 4, II. Platz 2 III. Platz 1
IV. Platz 0,50.4 (nicht nummerirt, aber auch zum Sitzen). Programm 0,20 4.

Eintrittskarten und Programms ſind vom 25. April ab zu haben:
in Löbejün bei Herrn Kaufmann V. Penne,
in Gröbzig bei Herrn Kaufmann W. Martinb,
in Cönnern a. S. bei Herrn Kaufmann Karl Schulze,
in Stumsdorf bei Herrn Hötelbeſitzer Rösen.

Der Vorverkauf wird in Gröbzig, Cönnern und Stumsdorf 48
Stunden vor Beginn derjenigen Aufführung für welche die Eintrittskarte
gültig iſt geſchloſſen. An der Kaſſe findet ein Verkauf nur in ſoweit ſtatt,
als noch Plätze verfügbar ſind. [11396Der geſchäftsführende Ausſchuß.

F

v WV ALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet vons-8 Uhr

für Halle u. auswärts.
Fernſprecher 151.

Fett-Vieh- Anzeige.
Feine halbengliſche Schweine

(Schrotmaſt) von ca. 2“/2 Centner
Gewicht und fette Kühe ſind fort
während zu haben im Einzelnen u
in größeren Poſten auf dem Amte
Folleben b. Eisleben, Hettſtedt.

o

in Briunis und Zweimen iſt bereits

verfügt. [11852Dölkau im Mai 1889.
Der Kircheunbatron.

Stellen ſuchen Tücht. Oec.Ver
walter, Hofmeiſter, l led. Aufſeher,
1Brenn meiſter Ziegelmeiſter Stell-
macher, 2 verheir. Kutſcher u. 2
Schweizer dch. Fran Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 10.

Suche für mein Dampfſägewerk für
Comtoir und Reiſe einen thatkräftigen,
gewandten jungen Kanfmann, der die
Fähigkeit beſitzt, den Chef nach allen
Seiten hin vertreten zu können. Der-
ſelbe muß in der Holzbranche durchaus
erfahren ſein. Stellung eine dauernde
und ſehr angenehme, auch für ver
heirathete, jüngere Herren. Anfangs-
gehalt bei freier Wohnung p. p. 2900
Antritt nach Uebereinkunft. Adreſſen
unter „Daimpfeüge“ Verlin, Haupt
poſtamt voſtlagernd erbeten. [I11862

irhehe Ein verheiratheter, tüchtiger [11781
ertheilt eine junge Jtalienerin ausSieng (gepr. Erz.). Näh. Auskunft Schmiedemeiſter
bei Max Niemeyer, (Vippert'ſcheſdi und zwei ebenfalls verheirathete

Italienischen
Unterricht u. Conversation

Buchhandl.), gr. Steinſtraße 67.and. ar. Steltſevat Schmiedegeſellen
Für ca. 30 Mitl. S für eine größere Wirthſchaft zum ſo

S ſortigen Antritt geſucht. SchriftlicheIandsch, Centralpfapdbriefe

ſuche einen Privatäbnehmer beifs Stellungen an J.
Tagescours. Offerten unt. Z. 0.
8107 befördert Rudolf Mosse, Junge Landwirthſchafterin u. KochHalle a. S. [11934 M mamſels ſowie Verkäuferin für

Gie übte n Sewret n. l eStellen d. Frau ar Kl.Sch d Schlamm 1. t (11946J a
m Tücht. ſelbſtſt. u. jüng. Landle el Ihen t wirthſchafterin weiſt ſof. u. ſpät.

ſuchen per ſofort (11o e h nach Fauiine Fleckinger
Roessler Holst, Ranniſcheſtraße 19. [11936

Auf der Domaine Crüchern b. Bien-
dorf in Anhalt wird zum 1. Juli eine
tüchtige mit guten Zeugniſſen ver tters

11Pin junger Mann Mamſell geſucht. 63
Kochmamſells bei 36—49 monat-welcher ſich dem Baufach 2 lich. Gehalt ſoſort geſucht durch

widmen will, findet in meinem R Fr. Kiar, i. Schlamm 1.

Foststrasse Iö.

O O

Comptoir Stellung. Gehaltes e
den Leiſtungen entſprechend.) Vermiethungen.
Otto Köhler, Maurermſtr. ſo

Händelſtraße 26. x Wohnungsmiethgeſuch!

T x ür die kinderloſ ilie einesine Keeſkhergtgeter r 8 e hrtigen r r
miſſen, der in ſeiner freien Zelt Halle mit 1. Auguſt oder ſpäteſtens

m 1. October d. Js. eine geſund undeinen Garten in. Ordnung zu freundlich, frei und ſonnig gelegene
halten verſteht, findet ſofort dau s Heittelwohnung von 2 bis 3 gut heiz

S re e e Aſrae z e baren, hohen geränmigen und lichtvollen
Mosse bier ne Zimmern mit 1 oder 2 desgl. Schlaf-

zimmer mit Zubehör von Kammern,
t Küche Keller, Holz und Kohlen-Gelaß,Königſtr. 24, II Pent Waſſer n r zigenreiſe zu miethen geſucht und nimmt

getheilte Etage, 450 ſof. eventl. i
1. Juli zu vermiethen. (11960

derſelbe geneigte ſchriftliche Offerten
unter G. G bis zum 8. Mai d. Js-
drch. die hieſige Zeitungsexped. entgegen.

Oßenen. geſuchteStellen. e Sie n Sertenre
nutzung für 5--600 Mk. Off. erbittet
W. Hanse, Jngenienr, Zeulenrodag.
Eine Wohnung III. Etg., 5 Stuben,

Zubehör f. 600 Mk. zu vermiethen
11624] Leipzigerstrasse 71.

Die zweite Etage Leipzigerſtraße
65 iſt zu vermiethen. 1. Oktober zu

beziehen. (11949

XXXXXXXXXXXXXXXXXXID
Landwirthschaftl. Beamten Verein

o IHIauptbureau Halle a. S.
besotat Kostenfrel für Prinelpale alle Stellen
der Landwrirtschaſt. Stellesuchende uden
S setets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXD

Jin Arzt, Rechtsanwalt oder Zahnarztr

8 Freigut Schillingſtedt b. Cölleda Antritt ein verheirath. Gärtner

5 verkäuflich. [11908 geſucht. A. Lüttieh.

x

iſt die große BReletage, Kleinſchmieden 10, zu vermiethen.

Deher e vacanten Pfarrötellen

ſ11947 9

Aromatisches Zahppulſe,
auerkannt bewährtes Mittel gege,
Fäuluiß der Zähne. itöh

Macht die Zähne blendend weiß in
benimmt jeglichen Zahuſchmerz.

Allein ächt bei
H. A. Scheidel witz
Geiſtſtraße 70. Gr. Klausſtr. 9

Brugt, Iorz, A8thmn

Rheumatismus nud
S Rüſfenleiden, Wo

C uneriunen, ſehr corpt
e d leuten oder qM Shlaf loſigkeit

S „leidenden Per
e ſonen etc. liefereu die äußerſtzweckmäßigen,

von vielen AUerzten empfohlenen, nen
conſtrnirten und weichgepolſterten, i
rothem Drell bezogenen bis zur Sitz
höhe mehr als achtfach verſtellbaren
Sprungfeder-Kopf-Keilkiſſen mit Me
chanik für 25 Mark, Verpackung
Der Kranke kann ſie ſelbſt leicht ver
ſtellen. Bei Beſtellungen iſt die in
nere Vettbreite anzugeben. Zuſendung
per Poſt. L. Peston, Hoflieferant
Berlin, 28- Kroneunſtraße 28.
Gerichtlicher Verkauf.

Das zur Concursmaſſe des ver
ſtorbenen Uhrmachers Mhregatt
Küchenmeister von hier gehörig
Waarenlager beſtehend in:

goldenen und ſilbernen Herren n.
Damenuhren, goldenen u. ſilbernen

Herren und Damenketten, Regüla-
toren c.

ſoll Donnerſtag den 9. Mai cr. u
folgende Tage Vorm. von 9-12

achm. von 2—-5 Uhr in dem Ge
ſchäftslokale Leipzigerſtraße 24 zu
billigen Preiſen ausverkauft werden

Halle a/S., den 4. Mai 1889.
J. Ed. Peuschel,

Concurs-Verwalter. [I1196
Von jetzt ab täglich friſch: F. Reibe
kuchen Plunderbretzeln,
Prophetenkuchen u. Hlätter-
stückehen. Aug. Lauffer,
ſſaltallatheatn

Direktion R. Mahortsechitseh Co
Montag, den 6. Mai.
eue Debüts!

Die weltberühmten JUuſioniſteh
und Antiſpiritiſten Herren

Thorn und Darvin.
zum letzten Male:

Gebnundene und ungebundene
Manifeſtationen!

Produktion auf der Stuhl Reck Py
ramide und Mr. Könley und Miss
Sylvan, Evolutionen a. d. Kraſt
ringen. Frl. Anna Ander
sen, Piedeſtalkünſtlerin. Herren
Lomberg und Leidner, Parforce-
Athleten. Familie Florus, Hol,
inſtrumentaliſten. Familie An-
dersen, Antipodenſpiele. Frl.
Toni Ferry, Lieder u. Walzerſänzerin. Herr Martin Reuter,
Geſangs- Humoriſt. etc. etc. len
Kaſſeneröffnung Uhr. Beginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Victoria Theater.
Montag, den 6. Mai 1889.

„„Der Bettelstudent.“
Große Operette in 3 Akten v. Millöker

Dienſtag, den 7. Mai.
Benefiz des Kavpellmeiſters
Sicgmund Diamnant-

„„Nanon““
die ſchöne Wirthin vom goldenen Lamm

Operette in 8 Akten v. Genee.
Jm Zuwiſchenakt: t

Erinnerung an Giebichenſtein.
Celloſolo componirt und vorgetragen

von S. Diamant.
Vor Beginn, um 7 Uhr

Garten- Concert der Theaterkavelle.
W für Theagterbeſucher frei.

i FichtelAlexandershad mine
Subalpiner Gebirgskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheib
auſtalt) und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Station Markt Redhn
m 15. mat öctover. 2

Dr. F. C. Müller.

Ich impfe jeden Mitt-
woch von 93. [11948
Dr. Th. Schuchardt.

Ein goldener Klemmer iſt vom Dahn

hofe nach dem Friedhofe am Roß
verl. gegangen. Gegen Bel. abzug.Deren L. W. Tecine Schmerſtt.

BDerxqnſwortſich L. Lehmann (Inſergte) Halle a/S.
Fxpedition der Halliſchen Zeitun

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung
g: Er. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei
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